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Liebe Wassersportfreunde,

es freut mich, dass der Motor-Yacht-Club Passau e. V. heuer sein 
50-jähriges Bestehen feiern kann. Dazu gratuliere ich allen Vereins-
mitgliedern ganz herzlich. 

Mit seinem Angebot trägt der Verein zur Bereicherung unserer ge-
samten Vereinslandschaft bei und sorgt dafür, dass die „Dreiflüsse-
stadt Passau“ bei den Wassersportlern beliebt geworden ist. Der Club 
veranstaltet immer wieder bedeutende Wassersportveranstaltungen 
mit internationalem Charakter und bietet auch die Gelegenheit, Was-
serskisport zu betreiben oder den Sportbootführerschein zu absol-
vieren.

Besonders freut es mich, dass die Jugendarbeit in diesem Verein 
eine hervorragende Förderung erfährt. Die Jugendgruppe des MYC 
beteiligt sich immer wieder sehr erfolgreich an vielen Wassersport-
Veranstaltungen und kann bereits Meistertitel in bayerischen Meis-
terschaften vorweisen. Im Rahmen der Sportlerehrung 2014 wurden 
die Schlauchbootfahrer für ihre erfolgreiche Teilnahme an der Bayer. 
Meisterschaft im Motorbootslalom mit der Ehrennadel der Stadt Pas-
sau ausgezeichnet.

Ich danke allen Verantwortlichen für ihre engagierte Vereinsarbeit 
und wünsche dem Motor-Yacht-Club Passau e. V. für die Zukunft 
alles Gute und viel Erfolg bei sportlichen Wettkämpfen.

Jürgen Dupper
Oberbürgermeister
der Stadt Passau

Jürgen Dupper,
Oberbürgermeister der Stadt Passau
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Der Motor-Yacht-Club Passau e. V. wurde im Jahr 1965 gegründet und 
ist bereits seit 1967 Mitglied im Deutschen Motoryachtverband e. V. 

Es ist nicht alltäglich, dass ein Verein auf eine fünfzigjährige Vereins-
geschichte zurückblicken kann. Eine Zeit, in der viele Männer und 
Frauen ehrenamtlich und idealistisch ihre Kraft dem Wohle des Ver-
eins gewidmet haben.

Für den Motor-Yacht-Club Passau e. V. stand immer die
Pfl ege des Wassersports als Familiensport, die Unterhaltung der Ha-
fenanlage und die Förderung der Clubjugend, sowie der Erhalt einer 
guten Seemannschaft im Vordergrund.  

Der Motor-Yacht-Club Passau e. V. trägt seit vielen Jahren die Ver-
antwortung für die Erziehung auf dem Wasser, durch Schulung zum 
amtlichen Sportbootführerschein See und Binnen.
Seit 1975 ist er anerkannte Ausbildungsstätte.

Besonders freue ich mich, dass die Jugend nicht außer Acht gelassen 
wird. So werden unter anderem Clubmeisterschaften im Schlauch-
bootslalom durchgeführt. 

Zum Jubiläum wünsche ich – auch im Namen des Präsidiums des 
Deutschen Motoryachtverbandes e. V. – dem Verein und seinen Gäs-
ten alles Gute und für die weiteren Jahre viel Glück und Erfolg.

Deutscher Motoryachtverband e. V.

Winfried Röcker 
Präsident

Winfried Röcker.
Präsident des

Deutschen Motoryachtverbandes e. V.
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Liebe Mitglieder des Motor-Yacht-Club Passau e. V.,

würde man einen Abend im gemütlichen Vereinsheim verbringen, 
würde man das Alter des Clubs gut schätzen können. Da gibt es ei-
nen Tisch, an dem die Sätze überwiegend mit „weißt du noch“… 
beginnen, an einem anderen Tisch beherrscht die Frage, welchen 
Törn planst du in diesem Jahr und einem weiteren Tisch plant die 
Jugend ihre Aktivitäten, Trainings und Teilnahme an Wettbewerben – 
ein Mehrgenerationenverein, der für den Verband ein herausragender 
Leistungserbringer ist. Aber nicht nur für den Verband, sondern auch 
für die Stadt Passau, für die der MYCP eine hervorragende Gastgeber-
rolle für die Bootsfahrer übernimmt. Eine Stadt, die mit dem Slogan 
„3-Flüsse-Stadt“ wirbt, aber…

Ein Blick auf die Termine zeigt das facettenreiche Clubleben, aber 
auch das Leistungsspektrum. Besonders hervorheben möchte ich die 
ausgeprägte Jugendarbeit und die Bereitschaft, immer wieder Ver-
anstaltungen und Wettbewerbe für den Verband auszurichten. Bayer. 
Jugendmeisterschaften und der Donauski seien nur beispielhaft ge-
nannt. Doch der Club ist noch mehr, er ist auch der Fundus, aus dem 
der Verband „schöpft“. So trägt z.B. Armin Lackermeier seit Gründung 
des Verbandes Verantwortung im Präsidium und ist heute der Justizi-
ar im BMYV.

Aber es gibt auch persönliche Verbindungen, die ich zum MYCP 
habe. Mehrfach war Passau mein Startpunkt eines Donautörns. Immer 
wieder habe ich die Gastfreundschaft genossen und Hilfeleistung 
erfahren. Es gibt also genug Gründe, dem Vorstand, aber auch den 
Mitgliedern zu danken.

Der Verein hat Profil, er bietet seinen Mitgliedern eine Identität, er 
pflegt Traditionen und stellt sich dennoch den notwendigen Verände-
rungen. Beste Voraussetzungen, um auch in Zukunft zu den heraus-
ragenden Wassersportclubs, nicht nur in Bayern, zu gehören. 

Ich darf somit im Namen des Präsidiums des Bayerischen Motor-
yachtverbandes sehr herzlich zum 50 jährigen Jubiläum gratulieren. 
Ich wünsche den Mitgliedern, Freunden  und Gästen des MYCP allzeit 
gute Fahrt und immer eine gesunde Heimkehr!

Ihr / Euer

Klaus Michael Weber

Klaus Michael Weber
Präsident des 
Bayerischen Motoryachtverband e. V.
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Der Motor-Yacht-Club Passau e. V. begeht in diesem Jahr 2015 sein 
50-jähriges Jubiläum. Für mich und die gesamte Vorstandschaft ein 
willkommener Anlass für eine besondere Feier mit Gästen, Mitglie-
dern und Freunden. Wir können mit Stolz auf diese 50 Jahre zurück-
blicken und diese in zwei Zeitabschnitten darstellen. Die ersten 25 
Jahre waren eine Aufbauzeit. Aus dem Nichts wurde der Club im Jahre 
1965 durch 22 aktive und 2 passive Mitglieder gegründet. Im zweiten 
Lebensabschnitt des Vereins bis zu seinem 50. Geburtstag konnte 
das genossen werden, was aufgebaut worden war.

Wir sind stolz auf diese Aufbauphase, seit der wir anstelle des da-
maligen Fertiggaragen-Clubheims unseren Gästen und Mitgliedern 
sanitäre Anlagen, Werkstatt etc. zur Verfügung stellen können samt 
einer Außenanlage, die sich sehen lassen kann.

Was uns alle verbindet ist der Wassersport auf der Donau, einem der 
großen Ströme Europas, der in der Vergangenheit, in der Gegenwart 
und in der Zukunft Menschen und Völker zusammen brachte, bringt 
und bringen wird.
Unsere vielen grenzüberschreitenden Patenschaften und Kontakte zu 
Nachbarvereinen in Deutschland, Österreich  und Tschechien bewei-
sen dies. 

Daher muss ein Club wie der unsere immer aktiv und vorausschau-
end tätig sein und hier insbesondere die Jugend, unser größtes Gut, 
fördern und an den Verein binden. 

Ich wünsche allen Mitgliedern und ihren Angehörigen allzeit erholsame 
und vergnügliche Stunden im Verein sowie immer gute Gespräche und 
Ideen zum Nutzen und Gedeihen des Motor-Yacht-Club Passau e. V.

Joachim Rübenach,
1. Vorsitzender des MYCP

Joachim Rübenach 
1. Vorsitzender
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Am 14.4.1965 treffen sich einige Bootsbesitzer 
unter Führung des Bootsbauers Franz Wimmer 
aus Passau im Hotel Eisenbahn, um über die 
Gründung einer Interessengemeinschaft zu be-
ratschlagen. Bereits 14 Tage später, nämlich am 
28.4.1965 wird diese Interessengemeinschaft im 
Ratskeller gegründet.

Als 1. Vorsitzender wird Herr Werner Lukowski 
aus Neureut gewählt und als 2. Vorsitzender Herr 
Herbert Hahn aus Hutthurm. Egon Täuber aus 
Passau fungiert als Schatzmeister, Herbert Rauh 
als Schriftführer und Franz Ruhland als Beisitzer.

Aller Anfang ist schwer sagt ein altes Sprichwort, 
und so ist es auch hier. Der junge Verein sucht  
eine Bleibe für seine Boote. Man will unbedingt 
geeignete Anlegeplätze an der Donau schaffen. 
So wird am 6. 5. 1965 mit dem Wasser- und 
Schifffahrtsamt Passau eine  Besprechung durch-
geführt mit dem Ergebnis, dass der alte Ölhafen 
in Passau-Lindau dem Motor-Yacht-Club zur 
Nutzung für etwa 20 Boote überlassen werden 
kann. Die Liegegebühr beträgt damals 1,00 DM 
pro Woche und Boot.

Bereits einen Monat nach der Gründung zählt der 
junge Club 22 aktive und 2 passive Mitglieder.

Mit Begeisterung machen sich die Bootsfahrer 
daran, die Hafenanlage in Passau-Lindau auszu-
bauen, so dass bereits zu Saisonbeginn im Früh-
jahr 1968 Liegeplätze für insgesamt 22 Boote zur 
Verfügung stehen. Damals ist Herr Franz Ruhland 
1. Vorsitzender des Clubs und Herr Erich Stuis 
2. Vorsitzender.

In diesem Jahr, auch 1968, tritt der Motor-Yacht-
Club Passau dem Deutschen Motoryachtverband, 
der Dachorganisation der Motorbootfahrer, als 
Mitglied bei. Herr Erich Stuis wird zum Regional-
vertreter des DMYV ernannt, und der Club veran-
staltet seine 1. Zielsternfahrt.

Ein Jahr später, 1969, steht der Verein plötz-
lich wieder vor dem Nichts. Zum Entsetzen aller, 
vor allem derjenigen Mitglieder, die mit vollem 
Einsatz und zwar sowohl in körperlicher als auch 
finanzieller Hinsicht die Hafenanlage in Lindau 
errichtet hatten, wird vom Wasser- und Schiff-
fahrtsamt der Nutzungsvertrag für den Ölhafen 
gekündigt. Plötzlich steht der Club ohne Stütz-
punkt da.

Die Keimzelle des MYCP entsteht also im Ap-
ril 1965 als Interessengemeinschaft. Der Verein 
selbst existiert noch nicht. Dies ändert sich am 
20. Mai 1965 mit einer ordentlichen Mitglieder-
versammlung im Passauer Ratskeller. 22 aktive 
und zwei passive Mitglieder treten bei, der Mo-
natsbeitrag wird auf zehn D-Mark pro Monat für 
erstere und drei D-Mark für letztere festgesetzt. 
Die Aktiven haben außerdem eine einmalige Um-
lage von 60 D-Mark für die geplante Steganlage 
zu leisten. Mitglieder, die nach dem 1. Juli 1965 
beitreten, müssen zusätzlich eine Aufnahmege-
bühr von 50 D-Mark entrichten.

Einer der ersten Mitgliederbeschlüsse gilt dem 
künftigen Namen: der Verein soll “Motor-Yacht-
Club Passau“ heißen.
Damit fällt der Geburtstag des heutigen Vereins 
auf diesen 1. Juli 1965, die ursprünglichen Grün-
dungsmitglieder sind die oben genannten Herren 
Werner Lukowski, Herbert Hahn, Egon Täuber, 
Herbert Rauh und Franz Ruhland.

Laut Protokoll wird lange darüber diskutiert, ob 
der junge Verein sich einem Dachverband als 
Untergruppe anschließen sollte oder nicht. Da-
für sprechen drei Teilnehmer aus dem Passauer 
MSC (Motor-Sport-Club), u. a. der junge Archi-
tekt Hiendl. Doch diese Frage stellt der Vorstand 
zunächst zurück, übernimmt vorläufig die Sat-
zung des ADAC und wird gleichzeitig von der 
Versammlung beauftragt, schnellstmöglich eine 
eigene zu entwerfen.
Ein gutes Jahr, bis zum 29. September 1966,  
sollte es noch dauern, bis alle Formalitäten erle-
digt sind und der Verein ordnungsgemäß in das 
Register beim Amtsgericht Passau eingetragen ist 
und die Satzung feststeht. 

oben: Briefkopf (noch maschinengeschrieben) des 
MYCP in den Sechzigerjahren;

Bild rechts und  folgende Seiten:
Seiten 1 und 2 der Original-Gründungsurkunde des 
MYCP und Seite 1 der ersten Satzung

1965 bis 1969

Gründung und erste Jahre
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… freuen auf ein Hacklberger!
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Alles scheint also gut in diesem Herbst 1966, 
der Verein eingetragen, die Satzung erstellt, der 
Sportboothafen im Entstehen. Doch die Kehrt-
wende des Wasser- und Schifffahrtsamtes macht 
alles zunichte, und der Club ist jetzt heimatlos - 
aber nicht lange!

Die Hoffnung liegt in Heining. Dort ist für den 
Bau der Kachletschleuse und des Kraftwerkes in 
den Jahren 1922 bis 1927 am rechten Donau-
ufer ausgebaggert worden. Man benötigte ei-
nen Schutzhafen für Bauschiffe und Gelände zur 
Lagerung von Material und Geräten. In späteren 
Jahren wurde der Hafen als Liegeplatz für Eisbre-
cher genutzt.

Die Wassersportler verlieren den Mut nicht  
und der Vorstandschaft gelingt es, in zähen 
Verhandlungen mit dem Schifffahrtsamt  
Regensburg den kleinen Hafen in Heining, in 
dem noch heute die Bleibe des MYCP liegt,  
für den Club zu gewinnen.

Am 4. 4. 1970 findet dort der erste Arbeitsdienst 
statt, und nach knapp einem Monat, am 1. 5. 
1970, kann der neue Clubhafen seiner Bestim-
mung übergeben werden. Für Neumitglieder wird 
eine Aufnahmegebühr von 50,00 DM eingeführt, 
der Mitgliedsbeitrag wird auf jährlich 120,00 DM 
festgelegt.

Plan des ursprünglich in Lindau geplanten Sportboot-
hafens des MYCP
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meisters und Walter Riek wird Schriftführer. Als 
Beisitzer fungiert Dr. Heinz Schart aus Vilshofen, 
und Raimund Mittelbach übernimmt das Amt des 
Hafenwarts.

Der Gedanke an ein Clubheim ist nicht endgültig 
begraben, er lebt wieder auf und man denkt über 
den Ankauf eines Wohnschiffes nach. Da man aber 
dazu Geld benötigt, das nicht vorhanden ist, ver-
wirft man diesen Gedanken wieder. Die wenigen 
Mittel, über die der Club damals verfügen konn-
te, sollen sinnvoller verwendet werden, und so 
wird zunächst der Bau einer Krananlage ins Auge 
gefasst.

Unter Federführung und Beratung von Herrn Wolf-
gang Almesberger wird schließlich 1973 mit dem 
Bau der Krananlage begonnen. Ferner erhält der 
Club einen Aufenthalts- und einen Geräteraum. 
Es werden einfach Fertiggaragen der Firma Dorn 
sternförmig zueinander gestellt. Davon dient eine 
als Werkstatt, die zweite, aus der ein Fenster he-
rausgeschnitten wird, als Aufenthaltsraum. In der 
dritten Garage wird die Küche untergebracht und 
in der vierten befinden sich die Sanitäranlagen. In 
der Zukunft wird man sich oft erinnern, wie ge-

Der Heininger Hafen als Heimat
1970 bis 1974

Der Verein hatte also wieder eine feste Bleibe am 
Wasser - mehr aber auch noch nicht, und Baumaß-
nahmen waren teuer. Also nimmt man das  Wich-
tigste zuerst in Angriff, alles andere wird zurück-
gestellt und der Reihe nach verwirklicht.

Neben den Steganlagen will man nun vor allem ein 
Clubheim bauen. Doch die Mittel dazu stehen nicht 
zur Verfügung, haben doch die Steganlagen eine 
Menge Geld verschlungen. Wichtig ist es in ers-
ter Linie, dass die Boote einigermaßen vernünftig 
untergebracht werden können, und so wird der Bau 
des Clubheims wieder zurück gestellt.

Im Jahr darauf, mittlerweile schreibt man das Jahr 
1971, wird in der Jahreshauptversammlung am 
1. März Herr Franz Ruhland als 1. Vorsitzender 
bestätigt. Auch Herr Erich Stuis wird als 2.Vorsit-
zender wiedergewählt. Er übergibt dieses Amt ein 
Jahr später, 1972, an Walter Stadler, der bis 2008 
1. Vorsitzender bleiben sollte.
Erich Täuber übernimmt das Amt des Schatz-
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mütlich diese Clubabende in alten Zeiten waren: Je 
enger alle beieinander sitzen, um so gemütlicher 
wird es.

1974 wird die Bootsfahrschule gegründet. Die 
Vorbereitungskurse zum Erwerb des Binnen-
scheins und des Küstenscheins werden vom 
damaligen Leiter der Wasserschutzpolizei Fritz 
Schmidt durchgeführt.

oben links: der neue Kran 1973; 

oben: das alte Clubheim, Sommer wie auf Sizilien

unten: der Hafen des MYCP in Heining Anfang der 
Siebzigerjahre, noch ohne Sichtschutz und Bäume 
neben der Bundesstraße
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Wir gratulieren ganz herzlich zum Jubiläum!

Elektroinstallation in
Alt- und Neubauten

Kundendienst für Hausgeräte
EDV-Netzwerke

Neubau und Wartung von
Gewerbe-Elektroanlagen

Elektrowartung in
Gemeinschafts-Wohnanlagen

Der Hafen wird ausgebaut
1975 bis 1984

Der Heiniger Hafen wurde in der ersten Hälfte 
der Siebziger, so könnte man es sagen, zum 
heimelig-heimatlichen Provisorium für die da-
maligen Freunde des Wassersports. Heimelig, 
weil diejenigen, die noch heute Mitglieder sind 
und schon damals dabei waren, noch immer 
erzählen von der Gemütlichkeit und – im wahrs-
ten Sinne des Wortes – menschlichen Nähe im 
damaligen Clubheimprovisorium, den Garagen. 
Heimatlich, weil der Hafen schon in den ersten 
Heininger Jahren zur Keimzelle dessen wurde, 
was er heute, im fünfzigsten Jahr seines Beste-
hens für viele Mitglieder ist: Erholungs- und 
Rückzugsort, Sportplatz, Treffpunkt mit Freun-
den.

In den kommenden Jahren sollte sich schon 
wieder Vieles, an das sich die Clubmitglieder 
gewohnt hatten, verändern:
1975 in der Jahreshauptversammlung vom 
7. März wird Walter Stadler zum 1. Vorsitzen-
den gewählt. Er wird dieses Amt 33 Jahre inne 
haben. 
Unter seiner Führung beginnt nun eine Phase 
kontinuierlicher Baumaßnahmen. Die Stegan-
lagen werden wesentlich erweitert und auf der 
Donau wird ein Wasserskisteg errichtet.

Auch erste Ehrenmitgliedschaften werden ver-
geben: an den früheren Oberbürgermeister von 
Passau, Dr. Emil Brichta, sowie an Oberbaurat 
Machens vom Wasser- und Schifffahrtsamt Pas-
sau. Beiden Herren hat der Verein viel zu ver-
danken.

1976 findet die 2. Zielsternfahrt statt. Sie ist ein 
voller Erfolg!

1978 wird die Vorstandschaft im wesentlichen 
bestätigt und bereichert durch Herrn Josef 
Schaffner als Vergnügungswart. Neben den 
sportlichen Erfolgen, die der Club damals schon 
zu verzeichnen hatte, erfährt nun auch das 
gesellschaftliche Leben wesentliche Impulse. 
Hafenfeste und sonstige Feiern runden nunmehr 
das Clubleben ab.

Der lang gehegte Wunsch nach einem Clubheim 
tritt nun wieder in den Vordergrund. Die Gara-
gen, von denen oben die Rede war, können auch 
nur als Behelfsunterkunft dienen und so reift im 
Jahr 1980 der Plan zur Errichtung eines neuen 
Clubgebäudes.

In diesem Jahr wird der Motor-Yacht-Club Passau 
auch zum ersten Mal Ausrichter des internatio-
nalen Wasserskirennens auf der Donau, des 
großen Laufs von Deutschland.

1981 wird auch erstmals ein Vorbereitungskurs 
zum Erwerb des Segelscheins durchgeführt und 
damit das Ausbildungsangebot wesentlich er-
weitert. In diesem Jahr endlich beginnt man mit 
dem lang ersehnten Bau des Clubgebäudes. Es 
erschien den Mitgliedern sinnvoll, auf dem nur 
angepachteten Grundstück ein Holzblockhaus 
zu errichten, das im Falle eines Falles, wenn der 
Nutzungsvertrag gekündigt werden sollte, ohne 
große Umstände entfernt und andern Orts wieder 
aufgebaut werden könnte.

Ganz besonders freut den noch jungen Verein in 
diesen Jahren der Besuch eines bekannten Was-
sersportlers, des Weltumseglers Gebhard Rollo. 
Stolz lädt der neu gewählte 1. Vorsitzende Walter 
Stadler diesen ein, ein paar Tage im Hafen zu 
verbringen und überträgt ihm die Ehrenmitglied-
schaft. Auch die örtliche Presse berichtet.
Bei aller Freude über den neuen Hafen mit seinen 
Anlagen und Möglichkeiten:

rechts: Der neu gewählte  1. Vorsitzende Walter 
Stadler begrüßt den berühmten Weltumsegler 
zusammen mit dem damaligen Stadtrat Fritz 
Haydn. Rollo wird die Ehrenmitgliedschaft 
verliehen. Sein Boot liegt im Heininger Hafen und 
wird von den zahlreich erschienenen Mitgliedern 
bewundert. (Bericht in der PNP am 31.3.1975)
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Eine Sorge treibt die Mitglieder 
zu dieser Zeit bereits um: Wie 
lange wird diesmal der Pacht-
vertrag gelten, und wie kann 
ein schnelles Ende wie vor 
wenigen Jahren in der Lindau 
vermieden werden?

Genau dieser Aufgabe widmet 
sich der neugewählte Vor-
sitzende Walter Stadler mit 
ganzer Kraft und all seinen 
politischen Verbindungen. Es 
gelingt ihm, den damaligen 
Bundestagsabgeordneten Fritz 
Gerstl als Verbündeten zu 
gewinnen, der in Passau ein 
Treffen mit dem Staatssekre-
tär Haar aus dem Bundesver-
kehrsministerium arrangieren 
kann. Mit solcher Unterstüt-
zung kann der Pachtvertrag 
um 20 Jahre verlängert werden 
und der MYCP für die Zukunft 
planen!

Sparkasse Passau.
Gut. Fürs Passauer Land.
Fair, menschlich, nah.

Gut.
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Walter Stadler (links) gegenüber Staatssekretär 
Haar, hinten links Fritz Gerstl

Stolz berichtet der 1. Vorsitzende über das 
erfreuliche Ergebnis auf der Jahreshauptver-
sammlung im März des Jahres 1977. Zahlreiche 
Ehrengäste sind anwesend, darunter der einstige 
Passauer Oberbürgermeister Emil Brichta und 
Baudirektor Machens, damals auch Leiter des 
Wasserwirtschaftsamtes und zuständig für den 
zu dieser Zeit stattfindenden Ausbau des Kach-
lets. Alle sichern dem Verein Zusammenarbeit 
und Unterstützung zu.

Nicht nur bei seiner Zukuftssicherung und -pla-
nung ist der Verein in dieser Zeit sehr aktiv, son-
dern auch beim Feiern und bei wassersportlichen 
Veranstaltungen. Dies beweisen zahlreiche Fotos 
aus dieser Zeit!
Bei all dem Feiern, den Zukunftsplanungen und 
Ausbaumaßnahmen bleibt doch immer der Was-
sersport das Herzensanliegen des Vereins. Genau 
hier sollten sich in diesen Jahren große Erfolge 
einstellen!

So gewinnt im Jahr 1978 der damals 17-jährige 
Ernst Reichhart die deutschen Wasserskimeis-
terschaften. Seit 2 Jahren erst betreibt er wett-
kampfmäßig diesen Sport im MYCP. Er erringt 
drei Siege in vier Läufen in Obernzell, Passau, 
Ludwigshafen und Wiesbaden.

Ernst Reichhart (Mitte) mit Bootsfahrer Paul Plank 
(links) und  Beobachter Reinhold Sonnleitner

Auch die 1975 gegründete Segelabteilung des 
MYCP macht von sich Reden. Diese lädt an einem 
Samstag im Juni 1979 zum ersten „Kachlet-Opti-
Race“ ein, einem Wettsegeln von Optimisten, 
die mit passenden Windverhältnissen auf der 
Donau rechnen. Am folgenden Sonntag soll laut 
Ankündigung eine „Windjammerparade“ stattfin-
den „mit allem, was Tuch an einer Spiere führt,“ 
anschließend Frühschoppen.
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Optimist Armin Lackermeier zieht beim „Opti-
Race“ eine gewaltige Heckwelle! 

Inzwischen kann der Verein zufrieden auf 15 
erfolgreiche Jahre zurückblicken: Man hat et-
was erreicht und kann das auch zeigen! Deshalb 
werden die Tore geöffnet und alle Interessierten 
können am 15. Juni 1980 die Hafenanlage be-
sichtigen. Freundlich berichtet die Passauer Neue 
Presse vorab von der positiven Wirkung auf das 
gesellschaftliche Leben und von den internatio-
nalen Aktivitäten der jungen Wassersportler, und 
das Interesse der Öffentlichkeit ist groß. 

Im Jahr 1980 schließlich kommt es zum vorläufi-
gen wassersportlichen Hauptereignis: Der große 
Preis von Deutschland „Grand Prix Germany“ und 
Wertungslauf um den deutschen Meister im Was-
serski Racing findet am 16. und 17. August 1980 
im Heiniger Hafen statt. Als Veranstalter und 
Organisatoren sind die Mitglieder des Vereins 
nun voll gefordert, schließlich will man sich beim 
internationalen Publikum nicht blamieren.

Doch alles läuft wie am Schnürchen. Schon am 
Samstag trainiert die Wasserski-
Elite aus Belgien, Italien, Deutsch-
land, Österreich und England. 
Am Sonntag begüßt der damalige 
Passauer Oberbürgermeister Hans 
Hösl die Anwesenden auf dem 
MYCP-Gelände. Mehr als 2000 
begeisterte Besucher säumen die 
Donauufer im Kachletbereich und 
bewundern die Boote und Mann-
schaften, die mit bis zu 100 Stun-
denkilometern über die Donau 
brettern.

Zur Siegerehrung begrüßt der 
Vorsitzende Walter Stadler den 
Bundestagsabgeordneten Fritz 
Gerstl und eine ganze Reihe 
weiterer Ehrengäste. Die örtliche 
Presse ist voll des Lobes über 
die hervorragende Organisation 
sowie den reibungslosen Ablauf 
und hebt namentlich - neben 
dem Vorsitzenden - die Vereins-
mitglieder Wolfgang Almesberger 
und Sepp Schaffner hervor.

Zwar reißen die wassersportlichen 
Aktivitäten auch im Folgejahr 
1981 nicht ab und der Verein 

Originalvorlage der Ansprache des 
1. Vorsitzenden beim Tag der offenen 
Tür zur Feier des 15-jährigen Bestehens
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Wassersport, viele Mitglieder und Beachtung in 
der Szene der Bootsfahrer. 

In der Zeitschrift „Boote“ wird 1981 mit Bewun-
derung berichtet über die aktiven Passauer und 
ihren damals 49-jährigen Vorsitzenden Walter 
Stadler, der mit seinem Verein, so heißt es, wie 
„wohl kaum ein anderer deutscher Club in Jugos-
lawien so stark 
vertreten“ ist. 
Ein echter Pfar-
rer taufe hier 
die Boote, und 
die 150 Aktiven 
fänden ihren 
Spaß vor der 
Haustüre auf 
der Donau.

Es ist jetzt an 
der Zeit für die 

macht wieder Schlagzeilen mit der Ausrichtung 
des Europa-Meisterschaftslaufes im Wasserski-
Racing, doch denkt man allmählich wieder an 
die Auf- und Ausbauarbeiten auf dem eigenen 
Gelände nach.

Viel hat der Verein in den vergangenen Jahren 
aufgebaut und erreicht: Steganlagen, Kran, ein – 
wenn auch provisorisches – Clubheim, Anerken-
nung in der Heimat, Bekanntheit international im 

oben: Beim Wasserski-Racing  befindet sich 1981 
viel Publikum  am Sporn,

links: Deckblatt des Programms, links unten: das 
Organisationsteam des MYCP

Bericht „Boote“ 
1981
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Passauer Wassersportler, sich wieder der Wei-
terentwicklung des Geländes zuzuwenden. Ein 
neues Clubheim soll her. Zwar empfinden viele 
Mitglieder das bisherige als heimelig und sehr 
gemütlich, jedoch ist es allzu provisorisch er-
richtet aus Fertiggaragen. Auch der Platz wird 
knapp bei der wachsenden Mitgliederzahl.

So entschließt man sich noch im Jahr 1981, einen 
Neubau zu errichten, der die kommenden Jahr-
zehnte überdauern wird. Eine Blockhütte soll es 
werden, fest und repräsentativ, aber im Notfall, 
falls der Pachtvertrag künftig nicht verlängert 
werden sollte, einfach zu versetzen.
Und auch die Bilanz des stolzen Vereins lässt 
die Maßnahmen zu. Sie weist im Jahr 1981 einen 
Reingewinn von 26.192,23 DM aus und zeigt, 
dass der Vorstand auch zu wirtschaften versteht 
und sich die anstehenden Investitionen leisten 
kann!

Noch im Herbst beginnt die Arbeit mit der Besei-
tigung der vorhandenen Garagen, und so man-
chem Clubmitglied ist ein wenig weh ums Herz. 
Das Fundament ist schnell gelegt, die Winterpau-
se folgt und auf dem Gelände kehrt Ruhe ein.
Umso emsiger bauen die Mitglieder im folgenden 
Frühjahr weiter. 

oben rechts: Gewinn- und Verlustrechnung aus der 
Bilanz von 1981

oben: die Garagen im Herbst 1981 beiseite 
gerückt, im Hintergrund rechts ist das Fundament 
des zu errichtenden Clubheims zu sehen;

rechts: In alten Zeiten wurden Arbeitsdienst, 
Anfahrt, Abfahrt, Weihnachtsfeier, Hauptver-
sammlung noch per Inserat in der Tageszeitung 
angekündigt.
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Ihr Ziel: Mit Saisonbeginn muss der Neubau 
stehen. Das Ziel wird erreicht. Zwar ist das neue 
Heim noch nicht vollständig fertiggestellt, aber 
die Einweihung kann wie geplant am 1. Mai 1982 
stattfinden.

In seiner Rede dankt Walter Stadler den Mitglie-
dern, die fast alle ausnahmslos am Bau mit-
gewirkt haben. Er hebt die Bedeutung für den 
Wassersport hervor, der Passau zu einem festen 
Anlaufpunkt für die Donaufahrer macht und den 
Freizeitwert der Anlage für alle Mitglieder steigert.

ganz oben: Das Clubheim ist fast fertig. Deutlich zu 
sehen ist bei der Einweihung noch die offene Front des 
Vorbaues, der im Jahr 1996 fertig gestellt und geschlos-
sen wurde. 
Oben:  Der Inhaber der bauausführenden Firma, Hans 
Sonnleitner, übergibt die Schlüssel an den Vorsitzenden 
Walter Stadler; ganz links Oberbürgermeister Hans 
Hösl, daneben Sepp Schaffner als Vergnügungswart, 
ganz rechts Bürgermeister Ludwig Rankl aus Tiefenbach

oben: Das erste große (Eröffnungs-)Büffet im 
neuen Vereinsheim;
unten: Der ganze Stolz aller Mitglieder: das neue 
Vereinsheim kurz nach der Fertigstellung.
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Wassersportliche Aktivitäten, Jubiläen
1983 bis 1995

Viel war gebaut worden in den vergangenen Jah-
ren, doch erst einmal sollen Bagger, Schaufel und 
Hammer ruhen.

Unruhig und aufgewühlt dagegen sind die Ge-
wässer um den Hafen herum von den vielen 
wassersportlichen Veranstaltungen, welche die 
eifrigen Freizeitkapitäne abhalten.

Sportlicher Höhepunkt im Jahr 1983 ist das Was-
serskirennen um den Kachlet-Pokal, der in der 
Männergruppe von dem Mitglied Ernst Reichhart 
gewonnen wurde. Seine Durchschnittsgeschwin-
digkeit auf der 80 km langen Strecke wird mit 
92,3 Stundenkilometer gemessen.

Seitdem zählen die Wasserskiveranstaltungen 
zum festen Bestand des Veranstaltungskalenders. 
Bereits 1984 kämpft die „Rennsportabteilung“ 
des Vereins um den Kachletski.

oben: Beeindruckende Bilder werden in der PNP 
veröffentlicht, besonders hervorgehoben sind die 
Schauvorführungen.
unten: Ein stolzer Vorsitzender zeigt sich mit vielen 
Pokalen und seinen erfolgreichen  Wasserkämpfern!

oben: Titelblatt des Verantstaltungsprogramms
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1985 wird der Club 20 Jahre alt. Bereits damals 
können bei der Feier, die im Hotel „Wilder Mann“ 
stattfand, sehr viele Ehrengäste begrüßt werden.
In etwas kleinerem Rahmen findet der Empfang 
dieser 20-Jahr-Feier statt.

oben: Gebührenordnung im Jahr 1985;
links: Einladung zur 20-Jahr-Feier mit Menüfolge 
im Restaurant „Zum wilden Mann“

Und wie es sich für aktive Sportler gehört, wird 
nicht nur gefeiert und gegessen, sondern auch 
Sport betrieben, denn für das Jubiläum wird 
damals eine internationale Zielsternfahrt ausge-
richtet.
 
Der Lauf um den Kachlet-Pokal ist inzwischen 
zur Tradition geworden. Verbunden mit einem 
Sommernachtsfest war die Veranstaltung stets 
von Sportlichkeit und Fröhlichkeit geprägt.
 
Mit der Zeit wurden die Boote beim MYCP immer 
größer, so dass die Krananlage, die auf 2 Tonnen 
Traglast ausgerichtet ist, nicht mehr ausreicht. Es 
wird daher im Jahr 1986 ein neuer Kran mit einer 
Tragkraft von 4 t angeschafft.
Zu den weiteren Baumaßnahmen zählen die not-
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Die Boote werden immer schneller und größer: 
oben die Boliden beim Racing Boot 1986; unten: 
Programm der Zielsternfahrt zur 20-Jahr-Feier

wendige Erweiterung des Wasserskisteges so-
wie der Neubau eines Geräteschuppens und die 
Überdachung der Sanitäranlagen.
 
Auch das Ausbildungsprogramm wird in diesen 
Jahren erweitert. Erstmals 1986 wird im Club-
heim ein Vorbereitungskurs zum Erwerb des 
Funksprechzeugnisses durchgeführt, geleitet von 
Hannes Schauer aus Straubing.

Am 30. und 31. August dieses Jahres findet 
wiederum der große Preis von Deutschland im 
Wasserskirennen statt, der in der Öffentlichkeit 
eine große Resonanz findet und für den Club als 
wichtiger Erfolg verbucht werden kann. 

Clubmitglied Ernst Reichhart erringt zusammen 
mit Kurt und Manuela Reichhart einen ausge-
zeichneten 3. Platz. Ernst Reichhart wird dafür 
am 16. Januar 1987 von der Stadt Passau mit der 
Sportlerehrenplakette ausgezeichnet.

1987 tritt der Verein dem Deutschen Wasserski-
verband als Mitglied bei. Im selben Jahr erhält 
das Clubgebäude einen kleinen Anbau, wodurch 
der Küchentrakt erweitert wird.
 
Im August 1987 ist der MYCP Ausrichter eines 
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Seite links: Am 24. August 1987 berichtet die PNP  
über die neuerliche Veranstaltung des MYCP in 
großer Aufmachung.
rechts oben: Ausschnitt aus dem Plan für die 
„Sakristei“ mit passendem Grillvorschlag 
 

Wertungslaufs zur Europameisterschaft im Was-
serskirennen, der gleichzeitig Endlauf zur Deut-
schen Wasserski-Racing Meisterschaft ist. Dieses 
Rennen ist für den Verein wieder ein voller Erfolg, 
können sich doch die beiden heimischen Teams 
Reichhart und Schicketanz/Sonnleitner unter die 
Pokalgewinner einreihen.

Trotz dieser fortdauernden Großaktivitäten beim 
Wassersport, findet der Verein auch noch Zeit für 
bauliche Aktivitäten.

Das Clubheim ist zwar längst fertiggestellt, doch 
hat es noch einen Mangel:
Es gibt keinen Lagerraum für den Nachschub 
an Getränken und frischen Brotzeiten, und bei 
laufenden Großveranstaltungen macht dies die 
Bewirtung nicht eben einfacher. Daher beschließt 
der Vorstand, das Vereinsheim zu erweitern,  
und es entsteht die „Sakristei“, wie der Anbau 
wegen seiner großen Bedeutung ehrfurchtsvoll 
genannt wird.

Die Erweiterung ist auch notwendig, nehmen die 
die wassersportlichen Aktivitäten wie die  
Ausrichtung internationaler Veranstaltungen 
weiter zu.

Wegen der hervorragenden Organisation wird 
dem Motor-Yacht-Club Passau auch im Jahr 
1988 noch einmal die Durchführung des Grand 
Prix Deutschland und eines Europameister-
schaftslaufs übertragen.

Auch 1989 nimmt der Verein mit vier Booten  
an einer Regatta in CSSR, nämlich der großen  
Regularität in Kralupy teil. Wieder können  
die Passauer Wassersportler viele Pokale mit 
nach Hause nehmen.
 
Die Verbindungen mit den osteuropäischen  
Ländern werden immer stärker ausgeweitet.  
Im April 1989 fliegt eine Delegation unter Füh-
rung des 1. Vorsitzenden Stadler nach Bulgarien, 
wo mit dem örtlichen Yachtclub Russé ein  
Kooperationsvertrag geschlossen wird. Auch  
mit dem Yachtclub Budapest ist man mittlerweile 
in Verbindung getreten.
 
Der Europagedanke wird im Verein groß ge-
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schrieben, was auch dadurch zum Ausdruck 
kommt, dass am 25. Mai 1989 im Clubgebäude 
die Europa-Union unter Vorsitz des Abgeordne-
ten  Konrad Kobler ihre Mitgliederversammlung 
abhält.

Im Jahr 1990 wird der Motor-Yacht-Club Passau  
25 Jahre alt. Er hat inzwischen 220 Mitglieder. 
Wesentlich ist er daran beteiligt, als am 29. April 
desselben Jahres in Regensburg der Bayeri-
sche Motoryachtverband gegründet wird. Der 1. 
Vorsitzende, Walter Stadler, wird in das dortige 
Präsidium berufen, der damalige 2. Vorsitzende, 
Armin Lackermeier, zum Landesumweltbeauf-
tragten benannt.
 
Weit ist der Motor-Yacht-Club Passau in den 
ersten 25 Jahren seines Bestehens gekommen. 
Von einem kleinen Häuflein Wasserportbegeis-
terter ist er zu einem veritablen Mitspieler in der 
nationalen und internationalen Wassersportszene 
aufgestiegen.

Seit 15 Jahren wird der Verein jetzt von Walter 
Stadler geleitet, und auch wirtschaftlich steht er 
auf festen Beinen.
Noch weitere Kontakte werden geknüpft in den 
kommenden Jahren, beispielsweise in Tsche-
chien.
So beginnt 1992 eine Partnerschaft mit dem 
Yachtclub Cerna aus Budweis, die sogleich besie-
gelt wird mit einer Einladung der neuen Freunde 
in das Rosencafé zur Weihnachtsfeier des MYCP.

Auch Politiker haben Interesse an diesen Akti-
vitäten, und so besuchen die Bezirksräte Anton 
Jahrsdorfer und Herbert Volkmer die Feier und 
heben die völkerverbindende Bedeutung solcher 
Partnerschaften hervor.

Und wieder einmal zeigt der MYCP, dass er nicht 
nur in die Ferne schweifen will, sondern dass er 
in seiner Heimat aktiv bleibt, insbesondere in 

links: der Stand der Dinge im Jahr 1990, veröf-
fentlicht in der damaligen Festzeitschrift

seiner engeren Donau-Nachbarschaft. Seit meh-
reren Jahren nämlich pflegt er auch die Kontakte 
zur Berufsschifffahrt, und die Verantwortlichen 
im Vorstand denken an Ihre „Kollegen“ gerade in 
der kalten und dunklen Jahreszeit, die auf dem 
Wasser nicht gemütlich ist.

Standesgemäß schippern daher im kalten Mo-
nat Dezember der Heilige Nikolaus alias Walter 
Stadler und Sepp Schaffner, bestens geübt im 
Krampus-Handwerk, zu den im Passauer Hafen 
liegenden Frachtern und überraschen so manche 
Crew mit einem unerwarteten vorweihnachtlichen 
Besuch samt Geschenken.

oben: Bericht in einer bulgarischen Zeitung über 
den Besuch aus Passau: Armin Lackermeier, Wal-
ter Stadler, Roland Wuschik beim Yachtclub Russé 
in Bulgarien



31

Das Jahr 1992 bringt auch noch das Ende ei-
ner beliebten Tradition im Passauer Yachthafen. 
Seit Jahren schlossen die Soldaten des Passauer 
Pionierbataillons 240 nach ihrer jährlichen Fäh-
renfahrt auf der Donau ihren feucht-fröhlichen 

Der 1. Vorsitzende Walter Stadler mit Politikern 
und Repräsentanten des MYCP zusammen mit dem 
Budweiser Präsidenten Irni (5. von links)

Ausflug beim MYCP ab. Dort wurde anschließend 
gegrillt und das Bier floss reichlich.

Zur Unterhaltung der Anwesenden wurde bei 
einer dieser  Feiern von einer Kompanie der 
Hafen durch Fackelträger in Hufeisenformati-
on rot ausgeleuchtet. Das rote Licht der vielen 
Feuer und der Rauch, der von den Fackeln aus-
ging, waren bis zu den Wohnhäusern in Heining 

zu sehen und zu riechen, 
worauf einige Anwohner 
die Feuerwehr alarmier-
ten, in der Meinung, der 
Hafen würde abbrennen. 
Eilig rückten die Brand-
bekämpfer aus und waren 
ganz erstaunt, dass hier 
kein Feuer zum Löschen, 
sondern eine Feier der 
Bundeswehr im Gange 
war. Erleichtert und über-
rascht zogen die Männer 
der Feuerwehr sich wieder 
zurück.

Diese Tradition endet mit 
der Auflösung der Garni-
son in Passau.

Nikolaus und Krampus  sto-
ßen auf einem bulgarischen 
Schiff mit dem 1. Offizier 
nach der Verteilung der 
Geschenke an.
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Nachdem in den vorangehenden Jahren, 
wie beschrieben, der Verein sehr aktiv 
mit Partnerschaften und Verbindungen in 
den ost- und südosteuropäischen Län-
dern war, strecken im Jahr 1993 einige 
Mitglieder ihre Fühler gar bis nach Über-
see aus.

Wir schreiben Ende Oktober 1993, als 
sich vier Clubmitglieder auf den Weg 
nach Rio de Janeiro machen, um an der 
Copacabana den fünfzigsten Geburts-
tag eines der Vier zu feiern. Und wie es 
sich für echte Wassersportler gehört, 
besuchen die Abenteuerer bei dieser 
Gelegenheit auch den Yachtclub von Rio 
de Janeiro, dem schon zahlreiche, viel 
berühmtere Persönlichkeiten aus der 
ganzen Welt, einen Besuch abgestattet 
haben‚ so z. B. Königin Elisabeth II. 1968. 
Die vier Reisenden überbringen dort die 
Grüße des MYC Passau und überreichen 
den Clubwimpel, der seitdem das Casino 
eines der schönstgelegenen Yachtclubs 
dieser Welt ziert, gegründet im Jahr 1914 
und direkt unter dem berühmten Zucker-
hut angesiedelt.

rechts: Titelblatt der Festzeitschrift der 
Pioniere aus dem Jahre 1992

In den mittleren und späten Neunziger-
jahren ist der Verein, noch immer um-
sichtig geführt von Walter Stadler, auf 
einem ersten Höhepunkt in seiner stetig nach 
oben gerichteten Entwicklung. Die Mitglieder-
zahlen steigen und die örtliche Presse berichtet 
schon 1993 „Schiff ahoi! - der Hafen ist voll“ und 
sieht ihn auf einer „Erfolgswelle“.
Er zählt nun 240 Mitglieder und hat damit seine 
Kapazitätsgrenze weitgehend erreicht, so dass 
Aufnahmeanfragen abgelehnt werden müssen. 
Das Vereinsgelände ist gut aus- und aufgebaut, 
und wird stets in Schuss gehalten vom emsigen 
Arbeitsdienst.
Die Führerscheinkurse bringen zunehmend mehr 
Einnahmen, und der vor wenigen Jahren abge-
schlossene Ausbau des Rhein-Main-Donaukanals 
bringt immer mehr Bootstouristen als zahlende 
Gastlieger. Die Lage des Hafens vor dem Kachlet 
und kurz vor der österreichischen Grenze erweist 
sich als ideale Etappe für die Wasserwanderer. 

rechts: Erhard Most, Armin Lackermeier, 
Sepp Schaffner im weltberühmten Club; 
Josef Straßburger als Fotograf nicht im Bild
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Der Ausbau weiterer Liegemöglichkeiten wird 
vom ersten Vorsitzenden Stadler auf der Weih-

nachtsfeier 1995, in der viele verdiente Mitglieder 
mit Ehrenzeichen bedacht werden, angekündigt.

links: „ausgezeichnete“ Mit-
glieder im wahrsten Sinne des 
Wortes: von rechts R. Wu-
schik, H. Schott, G. Dichtl, S. 
Feicht, W. Almesberger, 
S. Schaffner
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Das Jahr 1995 bringt natürlich auch noch ein 
anderes (Groß-)Ereignis:

Der Verein erreicht sein 30. Lebensjahr. Gefeiert 
wird diesmal am 29. April 1995 auf dem Aus-
flugsschiff Regina Danubia in Anwesenheit des 
damaligen Oberbürgermeisters Willi Schmöller 
und verschiedener Verbandsvertreter.

oben: die Einladungskarte zur 30-Jahr-
Feier
unten: Gruppenbild mit Oberbürgermeister 
Schmöller (l.) auf der Regina Danubia mit 
verdienten und langjährigen Mitgliedern, v. 
l. J. Tritscheler, W. Stadler, H. Pregler, M. 
Weber, R. Wuschik, Fr. Ruhland, S. Schaff-
ner, F. Scharinger, S. Herbst, H. Simmeth 
nebst Verbandsvertretern
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Sport, Kontakte und der Meilenstein
1996 bis 2003

In den kommenden Jahren wird weiter an dem 
Vereinsgelänge gearbeitet, einiges soll verbes-
sert, anderes gebaut werden. 1995 wurden die 
inzwischen zu großen Pappeln auf der Westsei-
te entfernt, man plant für die Zukunft hier die 
Errichtung von weiteren Anlagen. An dieser Stelle 
sollten schließlich im Jahr 2001 die Dusch- und 
Toilettenanlagen, die Kammer mit dem Geträn-
keautomat sowie die Werkstatt erbaut werden.

Eine besondere Neuerung folgt 1996: Die erste 
moderne Schließanlage löst die bisher verwende-
ten Schlüssel ab. Künftig wird die Einfahrt kon-
taktlos und elektronisch über Transponder mit 
Chips entsperrt, alle Bewegungen können aufge-
zeichnet werden.

Auch der Wassersport spielt weiterhin eine große 
Rolle im Verein. 1997 berichtet die Passauer 
Neue Presse wieder in großer Aufmachung über 
den Donaupokal, an dem dreißig Wasserskiläufer 
aus ganz Bayern teilnehmen, der jüngste 9 Jahre 
alt. Den Mannschaftspokal gewinnt der 
WSC Würzburg.

oben: Bild aus der PNP mit Donaupokal-
Teilnehmern und Gewinnern auf dem 
Gelände des MYCP

unten: Sommerfest mit Shantychor; gut 
sichtbar auf dem linken Bild die noch 
offene  und nicht verglaste Nordseite des 
Clubheims
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Ein weiteres Ereignis sticht in diesem Jahr hervor: 
Der Sommer bringt einen Auftritt der besonderen 
Art mit einem Shantychor, der mit seinen tradi-
tionellen Seemannsliedern eine laue Sommer-
nachtsfeier im Hafen begleitet. Noch lange soll-
ten die Mitglieder von diesem Auftritt erzählen!
Auch die Kontakte ins Ausland werden weiter 

Bild aus PNP Bericht: Walter Stadler über-
gibt 1999  mit den Vorstandskollegen La-
ckermeier und Wuschik 1200 DM als Hilfe 
für die Erdbebenopfer in Izmit (Türkei)

gepflegt, zusammen mit Politikern, die dies in 
diesen Zeiten, kurz nach den sogenannten Wen-
dejahren, besonders begrüßen. Nachdem schon 
zu Jahresbeginn eine Delegation aus Budweis zu 
Gast in Passau ist, mit der Wettfahrten vereinbart 
werden, sind es zum Jahresende die tschechi-
schen Nachbarn aus Karlsbad, die zur Nikolaus-
feier eine Abordnung senden, wie die PNP be-
richtet.

Wenn man vor der Jahrtausendwende ein Fazit 
ziehen wollte aus der bisherigen Entwicklung des 
Motor-Yacht-Clubs Passau, so könnte man zu 
folgender Beschreibung des Vereins kommen:
Vorstand und Mitglieder arbeiten unter der Füh-

rung von Walter 
Stadler konsequent 
am Auf- und Aus-
bau des Hafenge-
ländes, sie knüpfen 
nationale und in-
ternationale Kon-
takte in der Sport-
bootszene und sind 
gut vernetzt; der 
Verein ist aktiv vor 
Ort in Kontakt mit 
Politikern, er gibt 
Spenden aus und 
hält viel beachtete, 
wassersportliche 
Veranstaltungen 
ab. Über all das 
berichtet die Orts-
presse regelmäßig.
Und gemäß dieser 
oben beschriebe-
nen Entwicklung 
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verläuft das Jahr 1999: Sport, Kontakte, Ausbau, 
Spenden, Öffentlichkeit!

Beim Sport macht der MYCP diesmal in einer an-
deren Disziplin von sich Reden: In Berlin finden 
in diesem Sommer die 19. deutschen Jugend-
meisterschaften im Schlauchbootslalom statt. 
Der 19-jährige Florian Knödlseder setzt sich in 
drei Läufen gegen die gesamte deutsche Elite 
durch und holt sich die Meisterschaft in der Klas-
se 5 des Wettbewerbs.
Gelernt hat er dies auf der Donau unter der An-
leitung der erfahrenen Trainer des Vereins!

Auch auf dem Gelände werden Maßnahmen 
umgesetzt: Nach fast 25-jährigem Betrieb ist die 
erste Steganlage abgenutzt. Die bisherigen Holz-
Eisenstege werden ersetzt durch Alustege mit 
Schwimmfässern aus Plastik, die auf jeden Fall 
die nächsten 25 Jahre halten werden, vermutlich 
auch noch länger.

Sogar ein kriegerischer Konflikt schlägt bis nach 
Passau seine Wellen: Im Kosovo herrscht Krieg, 
weshalb ein bulgarisches Containerschiff im 
RoRo-Hafen vor Anker liegen bleibt.

Als der Proviant der 14 Schiffsleute nach einiger 
Zeit knapp wird, springt der MYCP ein und ver-
sorgt in einer vielbeachteten Aktion die darbende 
Besatzung. Auch Mitglieder haben großzügig 

oben: Pressefoto zum Bericht über das 
Sportereignis in einer Berliner Zeitung

Spenden in Form von Naturalien gegeben, na-
mentlich die Metzgerei Kuffner und die Bäckerei 
Sergl.

Kurioses bringt das letzte Jahr des ausgehen-
den Milleniums. Wer das Leben an einem gro-
ßen Strom wie der Donau, einer Verkehrsader 
und Verbindung über Tausende von Kilometern 
kennt, der weiß, dass der Fluss auch allerlei 
Abenteuerer, seltsame Vögel und einsame Wan-
derer auf eigenartigen Wassergefährten mit sich 
bringen kann.
So tauchen im Sommer des Jahres 1999 zwei 
Pensionisten aus Donauwörth auf, die sich vor-
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links: Walter Stadler und Sepp Schaffner über-
bringen die dringend notwendigen Lebensmittel

oben: Pressefoto zum Bericht aus der
Passauer Woche

genommen haben, auf einem selbstgebauten 
Hausboot, angetrieben von einem alten Trak-
tormotor, das Schwarze Meer zu erreichen. Sie 
werden im Rathaus von OB Schmöller empfangen 
und lassen sich in unserem Hafen gerne zünftig 
feiern!

Wir sind nun am Anfang des neuen Jahrtausends. 
Der Verein ist gut etabliert und aufgestellt. Einem 
Thema, das in den vergangenen Jahren zuneh-
mend Bedeutung erhalten hat, muss sich auch der 
Wassersport stellen: dem Umweltschutz. 
Es tauchen hier Fragen auf, inwieweit die Freizeit-
nutzung die Gewässer belastet, ob Öl oder Benzin 
aus den Booten in die Umwelt gelangen, ob die 
Entsorgung von Fäkalien gewährleistet ist, die 
Fischbrut ungestört heranwachsen kann.
Allen diesen berechtigten Fragen stellt sich der 
Verein auf seine Weise: Er wird Vorreiter und 
nimmt die Herausforderung an!

Walter Stadler lädt die Kommission der „Deut-
schen Gesellschaft für Umwelterziehung“ mit 
Sitz in Erfurt ein. Zwei Prüfer nehmen die Um-
weltstandards des MYCP zwei Tage lang unter 
die Lupe:
Wie sieht die Müll-, Altöl- Bilgenwasserentsor-
gung aus? Welche Reinigungsmittel und Anti-
foulinganstriche werden verwendet? Wie sind die 
Bootsmotoren eingestellt, auch hinsichtlich des 
Lärmschutzes? Werden beim Fahrschulunterricht 
Umweltschutz und Rücksichtnahme auf ande-
re Wassersportler und Fischer gelehrt? Sechzig 
Boote liegen zum Zeitpunkt der Prüfung im 
Hafen, fünfzehn davon werden stichprobenartig 
untersucht und überprüft.

Das Ergebnis: Im Mai, zu Beginn der Saison 
2002, wird dem MYCP feierlich die blaue Um-
weltfahne verliehen. Der Sportboothafen in 
Heining ist erst der zweite an der Donau, nach 
Sinzing, der diese Auszeichnung für vorbildli-
ches Umweltengagement erhält. Die Verleihung 
findet statt durch Dieter Kattenbeck, Senator a. 
D. und Vizepräsident des Bayerischen Motor-
Yacht-Verbandes, die Fahne soll künftig am 
mittleren Flaggenmast des MYCP wehen.
Wir schreiben inzwischen das Jahr 2003.
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oben: Foto aus einem Bericht der PNP zur Über-
gabe der blauen Fahne auf dem Vereinsgelände.

Wie anfangs bereits beschrieben, war die ur-
sprüngliche Anmietung des Clubgeländes über-
haupt erst möglich geworden, nachdem der 
frühere Stützpunkt für die Eisbrecher, das heuti-
ge Hafenbecken, verlegt und durch die Wasser- 
und Schifffahrtsverwaltung am linken Donauufer 
oberhalb der Kachletschleuse ein neues Verwal-
tungsgebäude samt Werkstatt errichtet worden 
war. Vermieter war die Bundesrepublik Deutsch-
land mit der Bundeswasserstraßenverwaltung, 
der Vertrag begann im Jahre 1970. 
Emsig haben der Verein und seine Mitglieder das 
Gelände in den vergangenen 33 Jahren ausge-
baut, nicht nur mit Anlagen zu Wasser, sondern 
auch ganz massiv zu Lande, und hohe Investitio-
nen waren getätigt worden.
Da wundert es nicht, dass in einem verantwor-
tungsbewussten Vorstand in den vorangehenden 
Jahren immer öfter die Frage aufgetaucht war, 
was eigentlich passieren würde, sollte der Pacht-
vertrag eines Tages nicht mehr verlängert wer-
den, und wie man eine solche Situation  vermei-
den könne.
Und so kommt es, dass anlässlich einer Vor-
standssitzung im Jahr 2003, nach langen und 
eingehenden Diskussionen, der 1. Vorsitzen-
de Walter Stadler beauftragt wurde, nach einer 
Lösung zu suchen. Und diese konnte nur im Kauf 
des Grundstückes liegen!
Anfangs war man unsicher, ob dies überhaupt 
möglich war, aber nach ersten Kontakten mit 
dem zuständigen Bundesvermögensamt in 

Landshut stellte sich Zuversicht ein. Man werde, 
so wurde versichert, die Angelegenheit wohl-
wollend prüfen. Und nach mehreren Terminen, 
Erklärungen und weiterer Abstimmung ging dann 
alles sehr schnell.
Das Wasser- und Schifffahrtsamt hatte zu dieser 
Zeit keinen Bedarf an dem damals neben einem 
Betonwerk gelegenen Wassergrundstück, und so 
wurde am 8. Oktober 2003 der entscheidende 
Notartermin vereinbart.
Der Meilenstein des Motor-Yacht-Club Passau 
war damit gelegt und die Zukunft des Vereins, 
soweit es das Gelände und die Bewahrung der 
getätigten Investitionen betrifft, für alle Zeit ge-
sichert
Und, wie sich kurz danach herausstellen sollte, 
kein Jahr zu früh! Denn schon bald nach dem Kauf 
kamen erste Diskussionen über die Errichtung 
eines neuen Hafens in Passau-Heining auf, die im 
Jahre 2006 zum Verkauf des Geländes des be-
nachbarten Betonwerkes Dorn an die „bayernha-
fen Gruppe“, einem Beteiligungsunternehmen des 
Staates Bayern, führten. Damit dürften die Vor-
überlegungen über den Bau des Hafen wohl 2004 
begonnen haben, womit ab diesem Zeitpunkt der 
Kauf unseres Geländes und Verbleib des Vereins 
vermutlich unmöglich geworden wären.

Dank gebührt an dieser Stelle der Weitsicht der 
damaligen Vorstände!

rechts: Luftaufnahme des Hafens nach dem Aus-
bau des Bayernhafens,  jetzt endlich Eigentum 
des Vereins; 
Folgeseite: Blatt 1 der Kaufurkunde
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Wir gratulieren zum

50-jährigen Bestehen des

Motor-Yacht-Club Passau e. V. (MYCP)



44

Der Verein ist erwachsen
2004 bis 2015

Ausführlich berichtet Walter Stadler auf der Jah-
reshauptversammlung im März des Jahres 2004 
über den Kauf des Geländes und der Schatz-
meister Horst Wilms legt – wieder einmal – solide 
Zahlen vor. Aus diesen geht auch hervor, dass 
die Finanzkraft des Vereins ausreichend ist, um 
den Kauf zu stemmen. Wörtlich stellt Stadler klar: 

„Das war eine Investition für die Zukunft und den 
Fortbestand des Clubs.“
Er führt weiter aus, dass mit der Heininger An-
lage in den letzten Jahren ein überregionaler 
Sportboothafen für Passau und den gesamten 
südosteuropäischen Raum geschaffen worden sei. 
Viele Klippen mussten umschifft werden, so der 
1. Vorsitzende, aber:
„Es hat sich gelohnt, die Grundstücksverhandlun-
gen mit Ausdauer zielstrebig zu verfolgen.“

Der MYCP ist jetzt in ruhigem Fahrwasser, er ist 
etabliert und konsolidiert. In seiner Rede auf der 
Hauptversammlung wünscht sich Walter Stadler 
eine Ausweitung der Jugendarbeit und die Bei-
behaltung der wassersportlichen Aktivitäten. Die 
Kontakte zu den Nachbarclubs sind, besonders 
auch in Österreich und in Südosteuropa, gut aus-
gebaut. 

Im Jahr 2005 steht schon wieder ein Jubiläum an: 
40 Jahre MYCP! Und diesmal feiert man ein wenig 
anders. 
Es wird eine Sternfahrt ausgerichtet, an der sich 
auch Delegationen aus Tschechien, Bulgarien, 
Ungarn, Kroatien und Österreich beteiligen.

Die eigentliche Feier richtet man standesgemäß 
auf dem Wasser aus. Dafür legt die Regina Da-
nubia, ein Ausflugsschiff der Firma Wurm & Köck, 
nachmittags vor dem Rathaus ab und am Heini-
ger Yachthafen wieder an. Ein Galadiner mit zahl-
reichen Ehrengästen und den Vereinsmitgliedern 
dauert bis tief in die Nacht, nicht zuletzt auch 
wegen der zahlreichen Redner und der vielen 
Ehrungen, die anstehen.
In seiner Festrede beschreibt der 1. Vorsitzende 
Walter Stadler den Wassersport als Zeitvertreib 
für die ganze Famile und weist auf die zahlrei-
chen Freizeitangebote des MYCP hin. Die Präsi-
denten des Deutschen Motoryachtverbandes und 
des Bayerischen Motoryachtverbandes, Winfried 
Röcker und Klaus Weber, loben die Leistungen 
der vor allem von Vereinen geschaffenen Infra-
struktur auf den Flüssen und heben dabei die 
Passauer Bootsfahrer besonders anerkennend 
hervor. Ein großes Anliegen von Walter Stadler 
spricht der Präsident des BFV-Passau, Martin 
Schlögl, an: Das Miteinander auf den Flüssen, das 
vom MYCP besonders vorbildlich gelebt werde 
und wofür der 1. Vorsitzende in ganz beson-
derer Weise stehe. Die schier endlose Reihe der 
auftretenden Festredner und Gratulanten zeigt 
die Bedeutung des Vereins: Politiker, Verbände, 
Nachbarvereine, Auslandsdelegationen machen 
ihre Aufwartung.

Wie immer folgen den Worten des Vorsitzenden 
Stadler auch Taten. Hat er die Bedeutung des 
Wassersports als Freizeitgestaltung für Familien 

auf der 40-Jahres-Feier noch 
hervorgehoben, so schreitet der 
Verein bereits im jahr 2006 zur 
Tat. Der neugewählte Jugend- 
und Sportwart, Roland Stecker-

links: Pressefoto aus dem PNP-Bericht 
über die 40-Jahr-Feier;
Seite rechts unten: Sport auch im 
Jubiläumsjahr: Teilnehmer an den 
vom MYCP ausgerichteten Slalom-
Jugendmeisterschaften im Schlauch-
bootfahren 2005;
Seite rechts oben: W. Stadler mit Vor-
standskollegen U. Stadler, H. Wilms 
und A. Prager Jahreshauptvers. 2006;
Seite rechts, links unten: PNP-Bericht 
zur Hafenolympiade
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maier, erhält den Auftrag, entsprechende Veran-
staltungen auszurichten. Er wird eine
Hafenolympiade für Kinder veranstalten, die ört-
liche Presse berichtet wieder ausgiebig!

Der reife und erwachsene Verein hat inzwischen 
sehr feste und geregelte Jahresabläufe.
Das Vereinsjahr beginnt mit der Jahreshaupt-
versammlung, meist im Monat März. Mehrere 
Wochen später, je nach Wetter, denken die Mit-
glieder daran, ihr Boot zu Wasser zu lassen und 

freuen sich auf die kommende Saison.
Diese beginnt offiziell mit dem feierlichen Auf-
ziehen der Vereinsfahnen und einer kleinen Feier 
auf dem Gelände, alternativ auch mit einer ge-
meinsamen Ausfahrt und dem Besuch eines der 
Nachbarvereine.
Die nächsten Monate bringen verschiedene was-
sersportliche Aktivitäten und Veranstaltungen, 
sowohl auswärts als auch zuhause beim Verein.
Eine feste Einrichtung ist das große Sommer-
fest im August, zusätzlich werden gemeinsame 
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mehrtägige Ausfahrten angesetzt, die meist 
donauabwärts führen.
In der zweiten Septemberhälfte wird die Saison 
offiziell abgeschlossen, die Flaggen werden ein-
geholt. Anfang Oktober folgt der Vereinsausflug 
per Bus, der zwei oder mehrere Tage zu einem in 
der Regel wassersportlich gedachten Ziel führt.
Die Boote werden ab September nach und nach 
in ihr Winterlager gebracht und fachmännisch 

„eingewintert“.
Das Jahr endet schließlich mit einem Gottes-
dienst im Dezember in der Fischerkapelle in 
Schalding links der Donau und mit der offiziellen 
Weihnachtsfeier.
Viel Pflege erfordert das große Gelände, auch 
Reparaturen und Ausbesserungen sind naturge-
mäß immer wieder notwendig und werden vom 
fleißigen Arbeitsdienst der Mitglieder bestens 
erledigt.
Die Vorstände tagen, je nach Notwendigkeit, 
sechs bis zehn Mal im Jahr, ein Teil der Sitzun-
gen findet im erweiterten Vorstand statt, in dem 
jedem Mitglied verschiedene Funktionen zuge-
teilt sind.
Den Kontakt unter den Mitgliedern festigt – be-
sonders außerhalb der Saison – der wöchentlich 
am Mittwoch stattfindende Stammtisch, bei dem 
nicht selten ein Mitglied eine zünftige Brotzeit 
spendiert und seinen Geburtstag im Kreise der 
Vereinskollegen (nach-)feiert.
Auch zu außerordentlichen Treffen finden sich 
rund um das Jahr regelmäßig Mitglieder ein, sei 
es zu Kaffee und Kuchen, sei es zum gemeinsa-
men Grillen oder Kochen.

Zu solcher Reife hat Walter Stadler den Motor-
Yacht-Club-Passau geführt und geformt. Viel hat 
der Verein ihm zu verdanken, seiner Agilität, sei-
nen Verbindungen, seinen Visionen, nicht zuletzt 
seiner Tatkraft.

Im Jahr 2008 tritt er aus Alters- und Gesund-
heitsgründen von seinem Vorsitz zurück. 

Über 33 Jahre lang hat er den MYCP geführt, seit 
1975, und er hinterlässt große Fußstapfen und 
an seine Nachfolger den Auftrag:
Bringt den Verein weiter voran und tut das Rich-
tige!
Mit der Verleihung der Ehrenpräsidentschaft wird 
Walter Stadler in den „Ruhestand“ verabschiedet.

Die Hauptversammlung im Jahr 2008 steht ganz 
im Zeichen der Nachfolgesuche für Walter Stadler.
Gesucht wird ein dem Verein verbundener Was-
sersportler, der lange Mitglied ist, Führungser-
fahrung mitbringt und die Verbandsstrukturen 
kennt. Und er wird gefunden: Armin Lackermeier 
erklärt sich zur Nachfolge bereit. Er ist passio-
nierter Segler und Wassersportler, als Anwalt seit 
langen Jahren Syndikus des Vereins und aktiv 
beim Bayerischen-Motor-Yacht-Verband und 
somit bestens vernetzt.
Die restliche Besetzung des Vorstandes bleibt 
bestehen: Albert Prager als 2. Vorsitzender, 
Horst Wilms als Schatzmeister, Ulrike Stadler 

Pressefoto PNP  mit dem neugewählten 1. 
Vorsitzenden Armin Lackermeier  mit seinem 2. 
Vorsitzenden Albert Prager

Der MYCP fährt aus: Anfahrt 2008 zu den Hof-
kirchener Nachbarn
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als Schriftführerin und Roland Steckermaier als 
Sport- und Jugendwart.

Die kommenden Jahre stehen im Zeichen viel-
fältiger Veranstaltungen, sportlicher Wettkämpfe 
und Ausflüge.
Unvergessen bleibt allen Teilnehmern die Fahrt 
im Jahr 2009 zum Moldaustausee, zu dem be-
freundeten Yachtclub Cerna, doppelt gedacht im 
Sinne Walter Stadlers als wassersportliche Fami-
lenaktivität und länderübergreifende Kontakt-
pflege. Segeln und Schlauchbootfahren fordern 
Eltern und Kinder, die Abende gehören dem 
Grillen und Beisammensein im Zeltlager.

Nicht nur auswärts findet aktiv „Familienpolitik“ 
statt. Wieder wird im Hafen eine Kinderolympi-
ade abgehalten. Sackhüpfen, Zielen mit Wasser-
schlauch, Zielwerfen mit Rettungsring stehen auf 
dem Programm, die Jüngsten sind erst vier Jahre 
alt.

Der frischgebackene Vorsitzende Lackermeier 
mit dem Rückhalt seiner Gattin, chauffiert von 
Sepp Schaffner bei der Anfahrt 2008

Die stolzen Teilnehmer an der Hafenolympiade samt 
Urkunden mit Albert Prager und Roland Steckermaier

Bei der Wasserbombenschlacht bleibt auch der 
zweite Vorstand Albert Prager nicht trocken. Die 
Durchführung übernehmen Roland Steckermaier 
und seine Frau Monika, Eltern dreier aktiv was-
sersportlicher Kinder. Großgeschrieben wird na-
türlich unter verantwortungsbewussten Wasser-
sportlern die Sicherheit. Auch hier ist der neue 

Vorsitzende aktiv. Für die „Aktion Sicherheit“ 
wird das Rote Kreuz eingeladen. Geübt werden 
Wiederbelebung und Rettung Ertrinkender, und 
viele der Mitglieder nehmen teil, wie das Bild 
oben zeigt.
Wichtig und geradezu Vereinspolitik ist und war 
stets die Zusammenarbeit mit den anderen Ak-
teuren auf dem Wasser.
Ganz in diesem Sinne ist es Tradition, nicht nur 
dort Rücksicht auf die Fischer zu nehmen, son-
dern darüber hinaus den Kontakt besonders zu 
pflegen.
Dies gelingt in fast vorbildlicher  Weise.
So ist der Heininger Fischerverein unmittelba-
rer Nachbar des MYCP, und manches Mitglied 
verbringt einen Teil seiner Zeit bei den Petrus-
jüngern, zumal auch ein offener Durchgang von 
Grundstück zu Grundstück besteht. Tradition 
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ist auch, Vertreter der Fischer zu Feierlichkeiten 
einzuladen, und, vielleicht noch wichtiger, das 
gemeinsame Bemühen um die Umwelt. Dies gilt 
nicht nur für die Gewässer, sondern auch das 
Land. Verbunden sind die beiden Vereine näm-
lich zusätzlich durch die alljährlich zwei Mal 
stattfindende „Uferreinigung“, bei der gemein-
sam Unrat von den Flussufern aufgesammelt und 
entsorgt wird.

Wir sind im Jahr 2010, als einem Relikt aus der 
Vergangenheit neue Bedeutung zukommt. Seit 
den Achtzigerjahren verfügt der Verein über ein 
mutmaßliches Fragment des Flugschiffes DO-X.  
Es sollte am 9. April 1933 oberhalb des Kachlets 

Bericht in der PNP im April 2010 über die gemeinsame 
Aktion der Fischer  und der Sportbootfahrer

landen, 10000 Passauer waren laut 
Berichten aufgeregt und begierig, das 
damals größte Flugzeug der Welt zu 
sehen. Leider gelang die Landung 
nicht ohne Probleme, der Pilot ver-
fehlte den richtigen Landewinkel und 
ein Teil des Hecks ging verloren. Eine 
Beinahekatastrophe. 
Bei Baggerarbeiten im Flussbett etwa 
auf Höhe der Autobahnbrücke der A 3 
wird Jahrzehnte später das Fragment 
gehoben und dem Verein übergeben. 
Zwar vermutete man damals, dass es 
sich um ein Originalteil dieses techni-
schen Wunderwerks deutscher Inge-
nieurskunst handelt, doch letztliche 
Klarheit fehlte.
Bis ein Gastlieger im Jahr 2010 das 
Teil bemerkt, kurz darauf das im 
selben Jahr eröffnete Dorniermuseum 
besucht und seinen Fund in Fried-
richshafen bekannt gibt.
Nach kurzer Zeit trifft ein Brief aus 
Friedrichshafen beim MYCP ein, mit 
der Bitte, das Relikt untersuchen zu 

dürfen. Das Interesse ist groß, da von den Ma-
schinen keine einzige erhalten geblieben ist und 

nur noch Fragmente 
vorliegen.
Und tatsächlich 
stellt sich heraus: 
Es handelt sich um 
ein Originalteil des 
1933 havarierten 
Flugschiffes, eine 
sogenannte „Tor-
pedoklampe“ vom 
Heck der Backbord-
seite der DO-X. Das 
Heck schlug bei der 
missglückten Was-

serung um 18.15 Uhr auf und knickte ab. 
Der Verein übergibt das Wrackteil dem Museum 
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als Leihgabe, wo es an seinem Ehrenplatz für 
Jedermann zu besichtigen ist.

Nach diesem Ausfl ug in die Vergangenheit keh-
ren wir zurück in das Jahr 2010, das die Heinin-
ger Wassersportler weiter auf festem Kurs zeigt. 
Kontaktpfl ege wird nach wie vor groß geschrie-
ben, und auf der Donau gibt es noch andere 
wichtige Akteure, zumal an einer Dreifl üssestadt: 
unter anderen die DLRG.
Neben der Hilfe für in (See-)Not geratene Was-
sersportler kommen die Retter auch bei den in 
Passau häufi gen Hochwassern zum Einsatz. Mit 
ihnen besteht eine lange Verbindung des MYCP, 
dessen Gelände Stützpunkt für eines ihrer Ein-

Bilder linke Seite zur DO-X:
links unten: Landung vor dem Donauhof;
rechts unten:  die DO-X im damaligen Heininger Hafen, 
jetzt Hafen des MYCP, auf ihre Reparatur wartend;
rechts oben: das Fragment der DO-X, abgedruckt mit 
freundlicher Genehmigung des Rechteinhabers Jörg-M. 
Hormann
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satzboote ist. Auch sonst ist die Zusammenarbeit 
bestens. Alle wassersportlichen Veranstaltungen 
werden stets abgesichert, und sollten Übungen 
oder Führerscheinkurse anstehen: der MYCP ist 
für die Helfer da. Auch ihre Bootstaufen, zumal 
mit hoher politischer Prominenz, sind beim  Ver-
ein gerne gesehen!
Und weiter steht der Wassersport ganz oben auf 

der Agenda der agilen Mitglieder. Im Jahr 2011 
beginnt, in Zusammenarbeit mit dem Bayeri-
schen Motor-Yacht-Verband,  eine Serie, die bis 
2013 anhalten sollte: Der Donauski wird, nach 
längerer Pause, wieder nach Passau geholt und 
hält an einem langen Augustwochenende alle 
Mitglieder auf Trab.
Anreisende Wettkampfteilnehmer müssen un-
tergebracht und versorgt, die Wettkampfanlagen 
vorbereitet, die Boote gecheckt, Wettkampf- , 
Schiedsrichter- und Sicherheitsteams zusam-
mengestellt werden. (Die DLRG ist natürlich 
dabei!)

Für die Mono-, Paarski- und Wakeboardfahrer 
gilt es, für die Medaillen, Pokale und Urkunden 
nach Altersklassen abgestufte Distanzen auf der 
Donau zu bewältigen. Wer eine Runde mit 3,5 
km schaff t, darf sich über eine originelle Holz-
medaille freuen. Für Edelmetall müssen Strecken 
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von 7 km für die Bronzemedaille der Klasse 1 (ab 
Jahrgang 1997) bis  35 km für die Goldmedaille in 
der Klasse 2 (Jahrgänge 1961 bis 1996) absolviert 
werden. Für den Marathon werden 20 Runden (70 
km) zurückgelegt.

Trotz des an diesem Juliwochenende sehr kühlen 
und regnerischen Wetters gehen vom Yachtclub 
Eltmann, von den Wassersportfreunden Passau, von 
der DLRG und vom Motoryachtclub Passau insge-
samt 33 Fahrer von 8 bis 73 Jahren an den Start, die 
zusammen 805 km auf ihren Skiern zurücklegten.

Da in mehreren Distanzen gestartet werden darf,  
erkämpfen die Teilnehmer  insgesamt 8 Goldme-
daillen, 2 Silbermedaillen, 7 Bronzemedaillen und 
25 Holzmedaillen. Die fünf erfolgreichen Teil-
nehmer am Marathon erhalten einen Pokal und 
eine Urkunde.
Der Pokal für den ältesten Teilnehmer geht bei 
der Siegerehrung durch den 1. Vorsitzenden des 
MYC-Passau Armin Lackermeier am Sonntag an 
Kurt Reichhart vom MYC Passau, der mit 73 Jah-
ren eine Bronzemedaille erringt. Jüngste Teilneh-
merin beim Donauski 2011 war Lisa Zeilberger 
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linke Seite: links oben: „Fritz Salcher zieht mit speziellem 
„High-Speed-Boot“ ein wagemutiges Clubmitglied; rechts 
oben und Bild Mitte links:: Wasserski-Team Obernzell zeigt 
sein Können; Mitte rechts: MYCP Nachwuchs im Einsatz

Bild oben: die ausgezeichneten Teilnehmer Donauski 2013 
mit den Organisatoren; Bilder linke Seite unten: der Me-
daillenregen beim MYCP  von den Jüngsten bis zum Senior 
Kurt Reichhart; (alle Bilder Donauski 2012 und 2013)

mit 8 Jahren, jüngster Teilnehmer Julian Maier 
mit 9 Jahren, beide ebenfalls vom MYC Passau. 
Sie werden mit Pokalen, die vom Sportverband 
der Stadt Passau gestiftet werden, für Ihren Ein-
satz ausgezeichnet.
Der Pokal für den Verein mit den meisten gefah-
renen Wettkampfkilometern geht an den Yacht-
club Eltmann mit 423,5 km. Den Pokal mit den 

meisten Wettkampfteilnehmern bekommt mit 15 
Läufern der Veranstalter MYC Passau.

Am Samstagabend präsentieren eigens angereis-
te Sportler des Wasserskiteams Obernzell den 
begeisterten Zuschauern eine Wasserskishow der 
Extraklasse. Es werden tolle Vorführungen im 
Barfuß-Wasserskifahren, meterhohe Sprünge mit 

dem Hydrofoil und eine Fünfer-Wasser-
skipyramide gezeigt.
Trotz ungewöhnlich schlechten Wetters 
fühlen sich Teilnehmer, Begleitungen 
und Zuschauer nicht zuletzt aufgrund 
der guten Organisation des MYC-Pas-
sau an diesem Wochenende durchwegs 
sehr wohl an der Donau.
Die aufwändige Veranstaltung fordert 
den Mitgliedern viel ab. Dennoch folgen 
in den kommenden beiden Jahren zwei 
weitere, nicht weniger erfolgreiche 
Donauski-Veranstaltungen.

2014 legt der Verein eine Pause ein.

Ausschnitt aus dem Bericht der Passauer Woche
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läufigen Gelände auf der Suche sind, lassen die 
anderen sich Kaffee und Kuchen munden, oder 
sie erfrischen sich mit kühlen Getränken.
Die größte interne Feier ist alljährlich, wie könnte 
es anders sein, die Weihnachtsfeier, zu der alle  
Mitglieder regelmäßig in eine regionale Gastwirt-
schaft geladen werden. Der oder die amtierende 
1. Vorsitzende blickt in der Begrüßungsanspra-
che auf die vergangene Saison zurück und gibt 
einen Ausblick auf die kommende. Beim tra-
ditionellen Besuch des heiligen Nikolaus samt 
Krampus werden einigen Mitgliedern die Leviten 
gelesen, wobei mit Rutenstreichen nicht gespart 
wird, andere werden lobend hervorgehoben.  
Gerne gesehen ist der Auftritt der Hafenkinder, 
mit denen Gabi Kainz stets ein weihnachtliches 
Singspiel einstudiert.

Der in Passau abgehaltene Donauski hat übri-
gens auch eine Parallelveranstaltung: den alljähr-
lich stattfindenen Mainski beim unterfränkischen 
Yacht-Club Eltmann. Dort ist der wassersportli-
che Nachwuchs des MYCP ebenfalls sehr erfolg-
reich, was schon eine gewisse Klasse zeigt: Man 
gewinnt nicht nur mit Heimvorteil.

2013 erringen die unermüdlichen Wettkämpfer 
an zwei Tagen fünf Schnupper-, vier Bronze-, 
vier Silber-, vier Goldmedaillen und zwei Pokale!

Doch nicht nur zur Sommerszeit, auch vor und 
nach der Saison gibt es ein Vereinsleben. Daher 
kommt der Osterhase regelmäßig zu den kleinen 
und großen Kindern im Hafen, wo er seine Nester 
versteckt. Und während die einen auf dem weit-

Offensichtlich glückliche Kinder beim MYCP nach der 
Ostereiersuche im Jahr 2012 !

Gabi Kainz  und Kinder beim Singspiel 2013

Die 1. Vorsitzende Ulrike Stadler bei ihrer Weihnachts-
ansprache im Jahr 2013

Lob und Tadel vom Nikolaus
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Der Weihnachsfeier voran geht alle Jahre der 
Gottesdienst des MYCP in der Fischerkapelle in 
Gaishofen. Ursprünglich wurden dort die Ge-
denkgottesdienste zur Saisoneröffnung abgehal-
ten. Über den ehemaligen Sportleiter des MYCP 
Rainer Sonnleitner war Kontakt dazu mit der 
Gemeinde Schalding links der Donau aufgenom-
men worden, die für diese kleine Kirche zustän-
dig ist. Im Laufe der Jahre jedoch nehmen immer 
weniger Bootsfahrer am Saisoneröffnungsgottes-
dienst teil, so dass die Messe in die Weihnachts-
zeit verlegt wird. Diese Tradition hält nun seit 20 
Jahren an.

Oft parken Vereinsmitglieder ihre Autos unter 
der Autobahnbrücke bei Schalding l. d. D. und 
wandern bei Wind und Wetter, bei Glatteis und 
Schnee zur Fischerkapelle, wo sie nicht selten 
frierend ankommen. Für innere Wärme sorgt 
dann der vom Vergnügungswart ausgeschenkte 
Glühwein vor der Kirche, der wenigstens teilwei-
se die Heizung in der kalten Kapelle zu ersetzen 
vermag. Prälat Kurt Lenz liest seit vielen Jahren 
die Messe, die musikalisch häufig vom Schaldin-
ger Dreigesang begleitet wird. Nur ein Mal in den 
20 Jahren konnte der Abschlussgottesdienst in 
der Kapelle nicht gefeiert werden, da die voraus 
gegangenen Wochen soviel Regen mitgebracht 
hatten, dass die Zugänge überschwemmt wa-
ren und der Gottesdienst in die Pfarrkirche nach 
Schalding verlegt werden musste. Die kleine  
Kirche ist in den letzten Jahren renoviert  
worden, auch mit Spendenmitteln des Motor-
Yacht-Clubs Passau.

Das Jahr 2013 bringt noch mehr berichtenswer-
te Ereignisse mit sich: Armin Lackermeier gibt 
sein Vorstandsamt nach fünfjähriger Tätigkeit 
aus privaten Gründen ab und tritt bei der Jahres-
hauptversammlung nicht mehr zur Wahl an.

Seine Nachfolgerin wird Ulrike Stadler, Tochter 
des Ehrenpräsidenten Walter Stadler und lang-
jährige Schriftführerin.

Eines ihrer großen Anliegen ist die 
Einrichtung eines regelmäßigen 
Seniorentreffens, um die  älteren 
Mitglieder mit den aktiven jüngeren 
zusammenzuführen. Zügig wird ein 
Termin festgesetzt und im September 
desselben Jahres werden bei Kaffee, 
Kuchen und Musik die Geladenen 
bewirtet. Ein reger Austausch von 
Erinnerungen setzt ein, und am Ende 
sind sich alle einig: Das soll nicht das 
letzte Treffen gewesen sein! 

Die katholische Nebenkirche und  
frühere Wallfahrtskirche St. Georg 
(sogenannte Fischerkapelle) in Gais-
hofen bei Schalding links der Donau 
stammt aus dem 17. Jahrhundert. 
Der Bau ist bis auf den romanischen 
Chor gotisch.
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Doch diesmal 
sollte es anders 
kommen.

Die Fluten über-
treffen alles bis-
her da Gewesene, 
richten, vor allem 
in Niederbayern, 
in Stadt und Land 
schwerste Schäden 
an und verschonen 
auch den Heiniger 
Hafen nicht. Die 
schwimmenden 
Seitenstege heben 
sich über den in 
das Hafenbecken 
drückenden Fluten 
immer weiter, so 
dass die Boote in 
Schieflage geraten, 
sofern die Leinen 

nicht verlängert werden. Glücklicherweise sind 
immer einige Mitglieder vor Ort, die auf den 
an Land verankerten, stark überschwemmten 
Längsstegen durch die braune Brühe waten und 
die Boote sichern.

Aber der MYCP kommt glimpflich davon. Bis auf 
die Bohlen des Wasserskisteges, die von den 
Wassermassen weggerissen werden, sind kaum 
Schäden zu verzeichnen. Doch die Bootsfahrer 
wissen jetzt: Hundertprozentige Sicherheit bei 
schwerem Hochwasser gibt es auch im Heininger 
Hafen nicht!
Das Jahr 2014, das letzte vor dem 50. Geburts-

Die MYCP-Senioren am 30. September 2013 auf 
derTerrasse des Clubheims

Ein bemerkenswertes, jedoch unerfreuliches 
Geschehnis bringt das Jahr 2013 nicht nur dem 
Yachtclub, sondern der ganzen Stadt Passau.
Nach wochenlangen schweren Regenfällen steigt 
die Donau wieder einmal an, der reißende Inn 
staut zusätzlich die Wassermassen an der Ort-
spitze zurück. Der Yachthafen jedoch gilt seit 
jeher als hochwassersicher, da er unmittelbar vor 
dem Stauwerk Kachlet gelegen nur wenig von 
Pegelschwankungen betroffen ist. Viele Mitglie-
der wähnen daher ihre Boote in Sicherheit. 
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tag, bringt einen weiteren Wechsel an der Vor-
standsspitze mit sich:
Ulrike Stadler, erst in der vorjährigen Jahres-
hauptversammlung gewählt, kann wegen ihrer 
großen beruflichen Belastung das Amt nicht mehr 
schultern. Es bringt zu viele Verpflichtungen mit 
sich, die sich nur schwer mit den übrigen verbin-
den lassen. Sie tritt, zum Bedauern der anderen 
Vorstandsmitglieder, zurück.
Als ihr Nachfolger wird Joachim Rübenach, der 
dem Verein seit über 30 Jahren angehört, gewählt.

Jahreshauptversammlung 2014 Bild links: Albert 
Prager, 2. Vorsitzender, würdigt die Verdienste der 
scheidenden 1. Vorsitzenden und langjährigen Schrift-
führerin Ulrike Stadler.
oben: Horst Wilms  liefert routiniert wie immer seinen 
Kassenbericht ab.

Wie stets gibt es viel zu tun und zu organisieren 
im Verein, und der neue Vorsitzende packt an.

Eine neue Schließanlage wird die alte ersetzen, 
Reparaturen und Malerarbeiten stehen an, WLAN 
soll für Mitglieder und Gäste installiert, der Zaun 
repariert, das Denkmal für die verstorbenen Mit-
glieder restauriert werden, und, nicht zuletzt und  
neben vielen weiteren Aufgaben, die arbeitsrei-
che Vorbereitung der 50-Jahr-Feier liegt an.

Reges Clubleben zeichnet das Jahr vor dem 50. 
Bestehen im Jahr 2015 aus. Bei Menschen spricht 
man, ein wenig euphemistisch, von der Mitte des 
Lebens, oder von der Zeit, in der die Ernte ein-
gefahren werden sollte. Ein Verein jedoch hat die 
Möglichkeit, länger zu leben als jeder Mensch, 
und die Voraussetzungen auf Langlebigkeit des 
MYCP sind gegeben.

Er lebt auf seinem eigenen Grundstück, von 
dem niemand ihn vertreiben kann; seine Finan-
zen und Einkommensverhältnisse sind Dank des 
Schatzmeisters Horst Wilms, der seit 1990 diesen 
Posten umsichtig führt, in bestem Zustand; die 
Liegeplätze sind alle belegt, so dass im Jahr 2014 
bereits ein Aufnahmestopp für Antragsteller mit 

Boot verfügt werden musste; der Verein be-
kommt auch oft Besuch von der Verwandtschaft 
in Form von Gastliegern, und, nicht zuletzt, die 
Vereinsfamilie hat auch viel Spaß miteinander!

50 Jahre sind seit der Gründung des Motor-
Yacht-Club Passau am 20. Mai 1965 im Passauer 
Ratskeller vergangen. Aus einem unbebauten 
Wassergrundstück und ehemaligem Schutzha-
fen für Eisbrecher ist eine Hafenanlage gewor-
den, die auf der Donau ihresgleichen sucht. Dies 
war nur möglich durch freiwilliges Engagement, 
ungezählte und unbezahlte Arbeitseinsätze von 
Mitgliedern und Helfern sowie Vorstandschaften, 
die zur rechten Zeit die richtigen Entscheidungen 
trafen.

Die erste Generation, in den Jahren von 1965 bis 
1990 hat den Grundstein gelegt. Die zweite bis 
zum Jahr 2015 hat darauf aufgebaut und den 
Hafen groß und erfolgreich gemacht. Jetzt folgt, 
in Menschenleben gerechnet, die dritte Generati-
on, die den Auftrag hat, das Erreichte zu bewah-
ren.

Die Vorstandschaft und alle Mitglieder im Jahr 
2015 wünschen dabei viel Erfolg, Einigkeit und 
die Portion Glück, die zu allem Gelingen gehört!
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Im selben Jahr fand unter der Leitung von Roland 
Wuschik und Max Weidgans ein Segel-Grundkurs 
für die Jugend statt. 

1984 wurde bereits ein Segel-Grundkurs mit 
Prüfung durch den Deutschen Segel-Verband für 
den Segelschein A1 abgehalten. Roland Wuschik 
erteilte dazu den Theorieunterricht. Viele Club-
mitglieder erlernten ein Jahr lang Segel- und 
Gesetzeskunde, sowie die Bundeswasserstraßen-
ordnung. Bei Max Weidgans konnten die Teil-
nehmer Praxiserfahrung sammeln. Sogar eine 
Prüfungskommission reiste dafür extra nach 
Passau an. Das Glück war hold und bescherte am 
Prüfungstag Windstärke 3.

Drei Jahre später, 1987, erfolgte der nächste 
Segel-Grundkurs in Verbindung mit der Segel-
schule Heißtracher/Gstadt am Chiemsee. Auch 
dieses Mal konnte eine Prüfung mit dem DSV für 
den Segel-Schein A1 abgelegt werden.
Selbst clubexterne Personen erlernten nun am 
Chiemsee an einigen Wochenenden Theorie und 
Praxis. Es kam zu diesem Arrangement, da die 
Wind- und Strömungsverhältnisse auf der Donau 
immer unstet und schwer vorhersehbar waren. 

1993 entstand eine Partnerschaft mit dem Yacht-
Club in Cerna/Tschechien.
Die segelbegeisterten Passauer konnten nun am 
Moldau-Stausee ihr Können zum Besten geben. 
Es erfolgten gegenseitige Besuche der Vorstand-
schaft und Clubmitglieder über einen längeren 
Zeitraum zu besonderen Anlässen, wie Jubiläen 
oder Weihnachtsfeiern.

Die Mitglieder der Seglerabteilung nahmen frü-
her wie auch heute rege am Vereinsleben teil.
Ihre Aktivitäten beschränkten sich allerdings 
nicht nur auf den „Heimathafen“ an der Donau. 
Die Teilnehmer verschiedener Segelkurse waren 
nun bereit, die Welt zu erkunden. Ihre jährli-
chen Törns führten einige Segler weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus. Ihr Ziel hieß nun 

„Blauwasser“:

1987 unternahmen einige risikobereite Kamera-
den einen Segel-Törn zu den Balearen. 
Bereits ein Jahr später wurde ein Segel-Törn nach 
Griechenland gestartet.
1990 segelte man in der Nähe Jugoslawiens.
1991 erfolgte ein Törn zwischen Türkei und Grie-
chenland.
1995 unternahmen unsere Segler ein weiteres 
Mal einen Segel-Törn in griechischen Gewässern.
1996 wurde erneut in der türkischen Inselwelt 

Die Seglerabteilung des MYC-Passau

1974 wurde Max Weidgans Mitglied beim Motor-
Yacht-Club und sorgte bereits 1975 maßgeblich für 
die Gründung einer Segler-Abteilung. 

Im März 1975 stattete der berühmte Weltumsegler 
Rollo Gebhard dem MYC einen kurzen Besuch ab. 
Dieser hatte sein Segelschiff in Regensburg zu Was-
ser gelassen und wollte einen Törn über die Donau 
durch das Schwarze Meer bis zum Mittelmeer unter-
nehmen.
Allerdings äußerte der Weltumsegler große Bedenken 
vor dem Schleusen. Max Weidgans begleitete darauf-
hin Herrn Gebhard bis nach Aschach. Mit liegendem 
Mast und laufendem Motor bewegte sich das Segel-
schiff nun bei einer Temperatur von 9 °Grad donau-
abwärts.
Die Schleusen in Jochenstein und in Aschach wurden 
ohne Probleme passiert und als krönender Abschluss 
des geglückten Unterfangens wurde in Aschach beim 
Wirtshaus Danibauer mit Schnaps angestoßen.
Das Schiff „Solveig III“ von Rollo Gebhard kann heute 
noch im Schifffahrtsmuseum in Bremerhaven besich-
tigt werden.

Roland Wuschik und Max Weidgans

Rollo Gebhard (l.) und Max Weidgans brechen 
vom Heininger Hafen in Richtung Aschach auf

1976 wurde eine Slip-Anlage für Segel-Boote er-
richtet. Dort konnten nun Jollen, Schlauchboote und 
Segelboote ins Wasser eingesetzt werden. 
Gestiftet wurde diese Anlage von Kurt Kraus.
Im Jahre 1982 erfolgte die Anschaffung einiger 
Jugend-Boote, sogenannte Optis
(Optimisten). Diese Boote besaßen keinen Motor, le-
diglich ein Segel und einen Mast. Somit war es fortan 
auch Jugendlichen möglich, diesen Sport
zu betreiben.
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Segel-Urlaub gemacht, im folgenden Jahr noch-
mals in Jugoslawien und 1998 in Griechenland.
Im selben Jahr fand ein Segel-Wochenende auf 
dem Lipno-Stausee statt.

Die mutigen Segler des MYCP 2001 in der 
Karibik; Bild oben von links nach rechts: R. 
Wuschik, M. Radlsbeck , A. Lackermeier, B. 
Klingshirn, Th. Piry, R. Thoß, beim Besuch 
der Basil‘s Bar auf Mustique; unten: Armin 
Lackermeier steuert das Schiff mit sicherer 
Hand an den Pitons bei St. Lucia vorbei.

1999 führte ihr Unternehmungsgeist unsere er-
fahrenen Segler sogar in die Karibik. 
Zweimal wurde in den darauffolgenden Jahren 
noch einmal die Ägäis vor Griechenland per  

Segelboot erkundet.
2001 erlebten die segelbegeisterten 
Bootsfahrer erneut Abenteuer in der 
Karibik. 

Von 2002 bis 2004 setzten sich die 
Mitglieder des MYC-Passau wieder 
Griechenland und 2005 die Gewässer 
um die Balearen als Ziel.
Im Jahr 2007 wurde von der Segler-
Abteilung ein Donau-Törn von Würz-
burg nach Passau und ein Jahr später 
von Passau nach Wien (jedoch dieser 
nur mit Motor) durchgeführt. 

Bis zum heutigen Tag nehmen viele 
Mitglieder der Segler-Abteilung aktiv 
am Clubleben – vor allem am wö-
chentlichen Stammtisch- teil. Dort 
werden Erinnerungen ausgetauscht 
und Fachgespräche übers Segeln 
geführt. 
Sogar das Boot eines Segelsportlers 
liegt nach wie vor im Passauer Hafen 
und wird für kleinere Törns regelmä-
ßig im Heimatgewässer benutzt.

www.DEKRA-in-Passau.de
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Die Fahrschule - eine Erfolgsgeschichte

Seit dem Jahr 1974 finden beim MYCP Füh-
rerscheinkurse statt. Die damals verwendeten 
Materialien stammten teilweise noch aus den 
Sechzigerjahren.

In den Achtzigerjahren übernimmt Walter Stadler 
die Ausbildung Binnen und See, was dem Verein 
zusätzlich Einnahmen verschafft.

Im Jahr 2003 wird die Ausbildung für den Sport-
bootführerschein Binnen und See neu struktu-
riert. Es kommen dabei moderne Unterrichtsver-
fahren zum Einsatz.
Die Ausbildung wird dabei im Binnenbereich (für 

Horst Wilms
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Bild oben: Funkausbildung im MYCP Clubheim
linke Seite, Bild links unten: Fahrschulunterla-
gen aus den Sechzigern, handschriftlich erstellt 
vermutlich von Fritz Schmid, dem ersten Ausbilder  
des MYCP 1975 und Leiter der Wasserschutzpo-
lizei; 
linke Seite, Bild rechts unten: Führerschein aus 
den Sechzigerjahren;
unten: Fahrlehrer Sepp Asen weist eine Fahrschü-
lerin ein

Gewässer wie Donau, Rhein usw. erforderlich) so-
wie Küstenbereich (für Nord- und Ostsee, Mittel-
meer usw.) im Staubereich des Kachlet mit dem 
clubeigenen Fahrschulboot durchgeführt.

Die theoretische Ausbildung erfolgt im Clubheim 
des MYC-Passau e. V.

Diese geht dabei weit über den zur Prüfung 
erforderlichen Lehrstoff hinaus und vermittelt 
praktisches Wissen für die Ausübung des Was-
sersports:
- Unterricht in Theorie – Seemannschaft
- Praktische Ausbildung mit dem clubeigenen 
   Fahrschulschiff
- Schleusenfahrten und praktische Unterweisung
- Perfektionstraining im Umgang mit 
   dem Sportboot
- Ausbildung für den Fachkundenachweis nach 
   dem Sprengstoffmittelgesetz
- Funkausbildung mit praktischer Unterweisung 
   UBI und SRC
Von den Jahren 2007 auf 2008 wird die Ausbil-
dung von Horst Wilms übernommen und weiter 
multimedial modernisiert.

Im Jahr 2015 sind die Teilnehmerzahlen weiter 
ansteigend.
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Zahlen, Daten, Fakten

Vorstandsmitglieder seit 1965

Die Mitgliederzahl im Mai 2015
256 aktive, passive und
Familienmitglieder

Belegte Liegeplätze im Mai 2015
63 Wasser- und 10 Trockenliegeplätze

Die Zahl der Gastlieger 2014
86

Geleistete Arbeitsdienststunden 2014
272

Zahlen, Daten, Fakten

Tabelle 1

Jahr 1. Vorstand 2. Vorstand Schriftführer Kassier Beisitzer
1965 Lukowski Hahn Rauh Täuber Ruhland
1966 Lukowski Tritscheler Rauh Täuber Raith
1967 Lukowski Tritscheler Rauh Täuber Raith
1968 Ruhland Stuis Rauh Täuber Raith
1969 Ruhland Stuis Rauh Täuber Mittelbach
1970 Ruhland Stuis Stadler Täuber Mittelbach
1971 Ruhland Stuis Riek Täuber Mittelbach
1972 Ruhland Stadler Riek Mittelbach
1973 Ruhland Stadler Allmesberger Mittelbach Riek
1974 Ruhland Stadler Allmesberger Mittelbach Riek
1975 Stadler Schart Allmesberger Weidgans Scheichl
1976 Stadler Schart Herbst Scheichl Weidgans
1977 Stadler Schart Herbst Scheichl Weidgans
1978 Stadler Schart Herbst Scheichl Weidgans
1979 Stadler Wuschik Mora Rübenach Golombeck
1980 Stadler Wuschik Mora Rübenach Golombeck
1981 Stadler Wuschik Mora Rübenach Golombeck
1982 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1983 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1984 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1985 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1986 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1987 Stadler Lackermeier Mertl Rübenach Golombeck
1988 Stadler Lackermeier Mertl Golombeck Wuschik
1989 Stadler Lackermeier Büttner Manzenberger Wuschik
1990 Stadler Lackermeier Büttner Wilms Wuschik
1991 Stadler Wuschik Büttner Wilms Prager

1
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Mitglieder 10 - 20 Jahre Zugehörigkeit
81

Mitglieder 20 - 30 Jahre Zugehörigkeit
34

Mitglieder 30 - 40 Jahre Zugehörigkeit
32

Mitglieder über 40 Jahre Zugehörigkeit
22

Kinder und Jugendliche Mai 2015
36

Verstorbene Mitglieder bis Mai 2015
29

Tabelle 1

1991 Stadler Wuschik Büttner Wilms Prager

1992 Stadler Wuschik Büttner Wilms Prager

1993 Stadler Wuschik Büttner Wilms Prager

1994 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

1995 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

1996 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

1997 Stadler Wuschik Knödlseder Wilms Prager

1998 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

1999 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

2000 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

2001 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

2002 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

2003 Stadler Wuschik Stadler U. Wilms Prager

2004 Stadler Prager Stadler U. Wilms Hiendl

2005 Stadler Prager Stadler U. Wilms Hiendl

2006 Stadler Prager Stadler U. Wilms Hiendl

2007 Stadler Prager Stadler U. Wilms Steckermaier

2008 Lackermeier Prager Stadler U. Wilms Steckermaier

2009 Lackermeier Prager Stadler U. Wilms Steckermaier

2010 Lackermeier Prager Stadler U. Wilms Steckermaier

2011 Lackermeier Prager Stadler U. Wilms Steckermaier
2012 Lackermeier Prager Stadler U. Wilms Steckermaier
2013 Stadler U. Prager Dr. Braunsperger Wilms */*
2014 Rübenach Prager Dr. Braunsperger Wilms Kapfhammer
2015 Rübenach Prager Dr. Braunsperger Wilms */*

1
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Die Saisoneröffnung am 17.Mai 2015

oben: Die Mitglieder begeben sich auf den  Sporn 
zur Flaggenparade; Mitte: Thomas Steuerer bläst 
das Signal; unten: Der 1. und der 2. Vorstand 
Joachim Rübenach und Albert Prager sind sicht-
lich zufrieden.

oben: Albert Prager hält die Ansprache zur 
Saisoneröffnung, R.Wuschik, A.Lackermeier und 
F. Böhm stehen zum Hissen bereit; Mitte: Die Flag-
gen wehen wieder. Unten: Blick über den Hafen 
am 17. Mai 2015
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Danksagung

Die Vorstandschaft des Motor-Yacht-Club Passau möchte sich auf 
diesem Wege bei allen bedanken, die an der arbeitsreichen Vorbe-
reitung unserer 50-Jahr-Feier mitgewirkt haben.

Besonderer Dank gilt dem Damenteam, das unter der Leitung von 
Susanne Wilms und unter Mithilfe von Gitti Prager, Betty König und 
Esther Braunsperger die Organisation des Caterings mit Zelt und Be-
wirtung übernommen hat.

Eben solcher Dank gilt Christian Maier, der für die Akquise der An-
zeigen gesorgt hat und all denen, die mit der Schaltung einer An-
zeige unser Fest auch finanziell unterstützen.

Allen, die Beiträge in Form von Texten und Bildern geliefert oder 
sonstige Materialien oder Hinweise gegeben haben, danken wir 
ebenfalls. Wir möchten schon an dieser Stelle um Nachsicht dafür 
bitten, dass wir bei Weitem nicht alles verwenden konnten. Der zur 
Verfügung stehende Platz war beschränkt, und die fünfzig Jahre 
MYCP sind eine sehr lange und ereignisreiche Zeit.

Der Vorstand dankt auch all den Ungenannten, die mit Ausdauer 
und Fleiß unser Vereinsgelände pflegen und dafür sehr viel Freizeit 
opfern.



Gedenken an die verstorbenen Mitglieder

Franz Schmidt
Dieter Kiesling
Alois Aschenberger
Willi Paßberger
Georg Radinger
Franz Hierl
Max Prager
Hans Pregler
Georg Ortner
Manfred Scharwitz
Thomas Piry
Armin Bergander
Johann Thalhauser
Raimund Mittelbach

Karl Kuffner
Franz Ruhland sen.
Jürgen Oswald
Georg Schmideder
Erich Röhr
Franz Wimmer
Klaus Buchner
Heinz Forst
Hugo Niedermeier
Helmut Brahmann
Werner Lukowski
Rudolf Göhler
Ernst Manzenberger
Adam Golombek
Franz Sonnleitner




